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Itiir 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat August
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
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stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬
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zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Papst Leo XIII. t>
In dem Kampfe gegen den Allbezwinger Tod

hat nun auch der 93jährige Papst Leo XHI. den

Tribut der Menschheit darbringen müssen: am

gestrigen Montag Nachmittag 4 Uhr ist er sanft
verschieden.

Nach den letzten Meldungen war dieser Aus ¬

gang, den wir gestern Abend noch durch Extrablatt
bekanntgaben, seit gestern Vormittag jeden Augen ¬
blick zu erwarten, nachdem der Verlaus der Krank ¬

heit in längerem Zeitraum mehrmals Phasen einer

leichteren Besserung gezeigt hatte, der dann ein

immer höherer Grad der Verschlimmerung folgte.
Überblickt man rückschauend das gesamte Krankheits ¬
bild, so bietet es das erstaunliche Schauspiel der

geradezu wunderbaren Lebensenergie eines

93jährigen Greises, der länger als zwei Wochen
einer Krankheit Widerstand leistete, die sonst in

kürzerer Zeit jüngere Menschen dahinrafft.
Bewundernswert war die Geistesenergie des

Papstes, die noch bis in die letzten Tage seiner
KraMeit über die Schwäche seines gebrechlichen
Körpers triumphierte, und in die Spannung, mit

der man auf der ganzen Welt den Vorgängen im

Vatikan folgte, mischte stich eine ehrfürchtige Scheu
vor der staunenswerten und schier unüberwindlichen
Lebenskraft des

.
Greises, den das Schicksal an eine

der höchsten und glanzvollsten Stellen berufen hatte.
Zu diesen Stimmungen, deren Art sich kaum

durch Worte näher bezeichnen läßt und die auf dem
Gebiet des allgemein-menschlichen liegen, trat noch
das Bewußtsein hinzu, Zeuge einer weltbedeutenden

Erscheinung zu sein; denn der Mann, der da mit

dem Tode rang, war länger als ein Vierteljahr-
hundert der Herr der katholischen Christenheit ge ¬

wesen, ein geistiger Führer, der auf dem ethischen
Gebiet der Religion und des kirchlichen Lebens
Millionen Untertanen hatte, die seiner obersten
Leitung anvertraut waren und ihm Folge leisteten.

Diese geschichtliche Bedeutung der Person und
des Wirkens Leo XIII. zu würdigen, behalten wir
uns besonders vor und bringen nachstehend zunächst
die über den

Verlauf des Todestages
und der letzten Stunden des Papstes

vorliegenden Meldungen:
Rom, 20. Juli, vormittags. Der heutige Be ¬

such der Ärzte beim Papst war nur von sehr kurzer
Dauer; sie hatten aber nach der Abfassung des
Bulletins eine längere Besprechung. Mazzoni ver ¬

ließ den Vatikan kurz nach 10 Uhr Vormittag; er

äußerte, ihm habe es geschienen, daß der Papst ihn
noch erkannte. Das Allerheiligste ist im Petersdom
ausgestellt.

Rom, 20. Juli, 1 Uhr 15 Min. nachm. Der
Todeskampf beim Papste hat begonnen.
Der Großpönitentiar Kardinal Serafino
Vannutelli hat das Zimmer des Papstes
betreten, um demselben die letzte Abso ¬
lution zu erteilen. In Vatikan herrscht
große Aufregung, auf dem Petersplatz ist der
Wagenverkehr sehr lebhaft. Die in Rom residieren ¬
den Kardinäle wurden dringend in den Vatikan be ¬
rufen und treffen nach und nach ein.

Rom, 20. Juli. Die Erteilung der
letzten Absolution an den Papst, die der
Großpönitentiar Kardinal Serafino Vannutelli ^un ¬
ter Beihilfe eines Zeremoniars des päpstlicher; Hof ¬
staates vornahm, war von ergreif endemEin-
druck. Die anwesenden.Kardinäle, unter ihnen
Oreglia, Rampolla, della Volpe und Vives. sowie
die Neffen des Papstes, waren niedergekniet und
suchten ihre Tränen zurückzuhalten, um den Pavst,
der bei ziemlich klarem Bewußtsein war, nicht zu
erregen. Es wird berichtet,. der Papst habe zu

Oreglia einige Worte gesprochen und die Kirche
seiner Sorge anvertraut. Monsignore Bisleti habe
um den päpstlichen Segen gebeten für die Personen
des Hofdienstes, die nebenan versammelt waren.
Der Papst habe seinen Segen erteilt und gesagt,
dies sei sein letztes Lebewohl. Dann habe der Papst
mit großer Anstrengung den Kardinälen die Hand
gereicht. Es seien hierauf anregende Mittel an ¬

gewendet worden, die den Papst ein wenig wieder ¬
belebt hätten. Gegen 2 Uhr nachmittags wurde
Mazzoni dringend in den Vatikan berufen.

Die im Vatikan weilenden Diplomaten er ¬

hielten ebenfalls Zutritt zu dem Zimmer des
Papstes. Der Papst erteilte allen Anwesenden unter
großer Anstrengung seinen Segen und reichte ihnen
die Hand zum Kusse. Die Kardinäle begaben sich
nach dem Verlassen des Zimmers in die Bibliothek.

Rom, 20. Juli, 4 Uhr nachmittags. Der
Papst hat das Bewußtsein vollstän ¬
dig verloren. Todesgerüchte durchschwirren
die Stadt.

Rom, 20. Juli, 4 U h r 4 Minutennach ¬
mittags. Der Papst ist um vier Uhr nach ¬
mittags gestorben. Die B r o n z e t ü r des Vati-
k a n s ist geschlossen worden.

Rom, 20. Juli. Als Todesstunde des Papstes
wird amtlich 4 Uhr 4 Minuten bekannt gegeben.
Sobald die Schließung der Bronzetür angeordnet
war, verbreitete sich die Nachricht von dem Tode des
Papstes durch die Stadt und die Zeitungen ließen
Extrablätter erscheinen. Kardinal Oreglia
erließ für sämtliche Fremden den Befehl,
den Vatikan zu verlassen. Mit ihnen ent ¬
fernten sich zuglerch mehrere Kardinäle, Diplomaten
und andere Anwesende. Die große Menschenmenge,
die sich inzwischen angesammelt hatte, begann sich
nach der St. Peterskirche hin zu zerstreuen. Der
Telegraph ist sehr in Anspruch genommen. In der
Stadt herrscht völlige Ruhe.

Rom, 20. Juli, nachmittags 5 Uhr. Dem
AbIeben des Papstes ging ein kurzer
Todeskampf voraus. Der P a p st war in
tiefe Lethargie gefallen, der Puls war kaum
wahrnehmbar, die Atmung war langsam und ober ¬
flächlich. Um 3 Uhr 40 Min. verkündete Lapponi
weinend, daß das Ende nahe. Der Großpöni ¬
tentiar Kardinal Vannutelli kniete am Bette des
Papstes nieder und begann die Sterbegebete.
Die Neffen des Papstes, Kardinal-Staatssekretär
Rampolla und die anwesenden Würdenträger
knieten ebenfalls weinend nieder. Der Papst hatte
das Bewußtsein verloren, fein Gesicht war äußerst
bleich geworden, die Atmungsbewegungen hatten
aufgehört. Alle anwesenden Personen sprachen die
Gebete schluchzend mit. In den Vorzimmern knie ¬
ten die Beamten des Päpstlichen Hofes und das
Personal des Vatikans und beteten benfalls. Der
P a p st st a r b ruhig. Dr. Lapponi verkündete,
nachdem er den Papst aufmerksam untersucht hatte,
um 4 Uhr 4 Minuten, daß der Tod eingetreten
fei. Der Großpönitentiar sprach darauf ein kurzes
Gebet. Hierauf forderte der Majordomus alle An ¬
wesenden auf, das Sterbezimmer und die übrigen
päpstlichen Gemächer zu verlassen. Nur Graf
Pecci, Dr. Lapponi, der Kammerdiener Centra und
zwei Nobelgarden blieben im Sterbezimmer, um

die T o t e n w a ch t zu halten. Die Leiche ver ¬
bleibt auf dem Bette, bis der K a r d i n a l käm ¬
me r e r den Tod amtlich festgestellt ha ¬
ben wird; (dies geschieht in der rituell vorgeschrie ¬
benen Form, daß der Kardinalkämmerer dem Toten
mit einem silbernen Hammer leise auf die Stirn
klopft und seinen — des Papstes — Namen ruft.
Red.) das Gesicht ist mit einem Weißen Schleier
bedeckt. Der Eintritt in die Gemächer ist für jeder ¬
mann streng untersagt, die Gemächer werden von

Schweizer- und Palastgarden bewacht.
Rom, 20. Juli, nachm. 5 Uhr 25 Min. So ¬

bald das Ableben des Papstes bekannt geworden
war, wurden Militär- und Polizeiposten
auf dem Petersplatze aufgestellt An
dem Bronzetor und den übrigen Toren des Vati ¬
kans stehen Truppen zur Verfügung des zuständigen
Polizeikommissärs. Überall herrscht jedoch völlige
Ruhe. Die Fenster des Sterbezimmers stehen offen;
die Peterskirche ist geöffnet. Die Todesnachricht
wurde mit Hilfe der in der Umgebung des Vatikans
befindlichen Telephone schnell in der ganzen Stadt
bekannt.

Rom, 20. Juli, 6 Uhr 25 Minuten abends.
Kardinalkämmerer Oreglia, der vom vati ¬
kanischen Palast Besitz ergriffen
und die Leitung der Geschäfte wärend der Sedis-
vakanz übernommen hat, begab sich bald nach dem
Tode des Papstes, von Schweizergarden und Nobel ¬
garden geleitet, mit dem Vizekämmerer und dem

Geistlichen der apostolischen Kammer, im veilchen ¬
blauen Trauerornat nach dem Sterbegemach
zur Feststellung des Todes des Pap-
st e s, die um 4 Uhr 30 Minuten erfolgte. Der
Kardinal trat an die verschlossene Pforte des Sterbe-
zimmers und rief unter tiefem Schweigen der An ¬

wesenden dreimal laut den Namen des Papstes; er

öffnete sodann die Tür, trat, von dem ganzen Ge ¬
folge begleitet, an das Bett und klopfte mit silber ¬
nem Hämmerchen dreimal auf die Stirn des Toten,
indem er ihn laut beim Namen rief, während alle
Anwesenden niederknieten. Sodann verkündete der
Kardinal den Versammelten, daß Papst Leo XIII.
gestorben sei, und verließ, von den Geistlichen beglei ¬
tet, das Gemach.

Rom, 20. Juli, nachmittags 6 Uhr 50 Mi ¬
nuten. Sobald der Tod eingetreten war, schloß
Dr. Lapponi dem Papst die Augen und faltete die
Hände über der Brust. Darauf zogen die Kar ¬
dinäle, die ^anwesenden Diplomaten und übrigen
Personen an der Leiche vorüber und küßten die Hand
des Verewigten, alle waren in tiefster Bewegung.
Zehn Minuten, nachdem der Tod eingetreten war,
verließ Kardinal Oreglia das Sterbezimmer; die
Schweizergarden erwiesen ihm die Souveränen zu ¬
stehenden Ehren und geleiteten ihn in feierlichem
Zuge zu seinen Gemächern.

Rom, 20. Juli, nachmittags 6 Uhr 55 Mi ¬
nuten. Kurz bevor der Tod eintrat, begaben sich die
Kardinäle und Würdenträger, im ganzen ungefähr
60 Personen, in das Sterbezimmer, alle knieten
nieder, während Kardinal Vannutelli fortfuhr, die
Sterbegebete zu verrichten. — Sofort nach dem Ab ¬
leben des Papstes übernahm Kardinal Oreglia die
Leitung des Palastes, Kardinal Rampolla stellte
seine Tätigkeit als Staatssekretär ein, die Mon ¬
signore decke Chiesa, wie vorgeschrieben, übernahm.

Rom, 20. Juli, 7 Uhr 20 Minuten abends.
Nach der amtlichen Feststellung des Todes wurde die
Leiche in Gegenwart des Vizekämmerers, eines
Notars der apostolischen Kammer, der päpstlichen
Zeremonienmeister und des Dr. Lapponi, wie her ¬
kömmlich mit der weißen Soutane, karmoi-
sinrotem Schultermäntelchen, der päpstlichen Sam ¬
metmütze und weißen Schuhen b e k l e i de t, und,
ein Kruzifix in den auf der Brust gefalteten Händen,
auf dem Bette niedergelegt und mit roter Damast ¬
decke bedeckt. Sodann wurde die Leiche in feier ¬
lichem Zuge mit dem Bette nach der Gobelinkammer
gebracht und hier feierlich aufgebahrt.
Das Zimmer ist ganz rot ausgeschlagen, von vier
Wachskerzen an den vier Enden des Bettes erleuch ¬
tet. Zwei Nobelgarden, auf den Schwertknauf ge ¬
stützt, halten die Totenwacht; Schweizergarden und
Palastwachen halten den Eingang besetzt. Blu ¬
menkränze sind durch das Zeremoniell aus ¬

geschlossen. Zur Besichtigung der Leiche sind
nur die Kardinäle, die Mitglieder des diplomati ¬
schen Korps und des römischen Patriziats, sowie
vom Kardinalkämmerer besonders ermächtigte Per ¬
sonen zugelassen. — Die Wohnräume des
Papstes wurden in Gegenwart des Vizekämmerers
und eines Notars verschlossen und ber ¬

ste g e 11
Rom, 20. Juli, nachmittags 7 Uhr. Die Fah ¬

nen, die auf den öffentlichen Gebäuden aus Anlaß
des Namenstages der Königin-Mutter gehißt waren,

sind eingezogen worden, auch die Mu ¬
sik wird auf den öffentlichen Plätzen nicht spie-
len. Die Läden beginnen zu schließen,
die Zeitungen erscheinen mit schwarzen Trauerrän ¬
dern, auch die liberalen Blätter sprechen mit höchster
Achtung von dem Verewigten. In den Kirchen ist
das Allerheiligste ausgestellt worden. Große Men ¬
schenmassen beginnen nach! dem Petersplatze zu

ziehen.
Über die weiteren Ereignisse berichten nachste ¬

hende im Laufe des heutigen Vormittags einge ¬
gangenen

Drahtmeldungen:
Rom, 20. Juli. Einer von der „Agenzia Ste ¬

fanie veröffentlichten Note zufolge traf der italie ¬
nische Ministerpräsident alle Vorkehr ¬
ung e n für S i ch e r u n g der v o l l st e n F r e i-
h eit der Beratungen des heiligen Kolle ¬
gium s.

Rom, 20. Juli, 11 Uhr abends. Der ärzt -

l i ch e Totenschein wurde von Lapponi abge ¬
faßt und dem Bürgermeister von Rom in einen;
Briefe mitgeteilt, den der päpstliche Majordomus
überbrachte'. Als Todesursache bezeichnet Lapponi
mit andauernder Schwäche verbundene Lungen ¬
entzündung zu der mit Blutergießungen ver ¬

bundene Brustfellentzündung trat.

Rom, 20. Juli. (10 Uhr abends.) Der Ein ¬
ritt in den Vatikan ist nur den zum päpstlichen
Palast gehörigen Personen gestattet. Morgen
(Dienstag) Abend werden Lapponi und Mazzonr
sowie vier andere Ärzte die Einbalsamier ¬
ung der Leiche vornehmen. Kardinal
Oreglia ersuchte die in Rom anwesenden Kar ¬

dinäle, zur ersten Kongregation zu ¬

sammenzutreten, in welcher die erstenBestimmungen
über das Konklave getroffen werden. Während
des ganzen Abeirds zogen große Menschen-
masfen nach dem Petersplatz.

Rom, 20. Juli. 11 Uhr abends.) Der
Kardinalkämmerer hat im Vatikan
Wohnung genommen. Der Tod des Papstes
wurde den diplomatischen Korps, sowie den aus ¬
wärtigen Kardinälen, Nuntiaturen usw. mitgeteilt.
Die Theater wurden geschlossen.

Rom, 20. Juli. 10 Uhr abends.) Der
„Tribuna“ zufolge hat der Ministerpräsident die
Präfekten telegraphisch angewiesen, den
Leichenfeierlichkeiten beizuwohnen.
Der Ministerpräsident hat angeordnet, daß bis auf
weiteres die Theater geschlossen werden und auf
öffentlichen Plätzen keine Konzerte stattfinden dür ¬
fen. Die italienische Regierung ist amtlich
von dem Tode des Papstesnichtin Kennt ¬
nis gesetzt worden, der Minister des Innern hat
aber das Ableben des Papstes den italienischen Mist
sionen im Auslande mitgeteilt.

Rom, 20. Juli, 12 Uhr nachits. Die Leiche
des Papstes rut, wie berichtigend mitgeteilt wird,
noch auf dem Bett, auf welchem sie, nachdem sie be ¬
kleidet war, niedergelegt wurde. Die Bevölkerung
von Carpinetto ist in tiefste Betrübnis versetzt. Aus
allen Teilen Italiens laufen Depeschen ein und be ¬
richten über den tiefen Eindruck der Todesnachricht.

Rom, 21. Juli. L'Osservatore Romano“ be ¬
richtet: Schon um 11 Uhr vormittags hatte der
Papst einen Anfall von starker Atemnot gehabt und
sei dem Tode nahe gewesen. Der Großpönitentiar
habe begonnen, die Sterbegebete zu verrichten. Kurz
vor seinem Tode habe der Papst allen Anwesenden
die Hand gedrückt. Kardinal Oreglia wird heute
den in der ersten Kongregation vereinten Kardinä ¬
len den ihm vom Oberkämmerer übergebenen
Fischerring des Papstes vorzeigen.

Rom, 20. Juli, 11 Uhr abends. Die „Tri ¬
buna“ meldet, daß das Konklave in Rom in
etwa 10 Tagen zusammentreten wird. Die Blätter
beginnen das Ableben des Papstes zu besprechen,
wobei die Vatikanorgane sich in höchsten Lobprei-
sungen ergehen, aber auch die anderen Blätter den
hohen persönlichen und staatsmännischen Eigenschaf ¬
ten Leos XIII. Gerechtigkeit wiederfahren lassen.

Über Beileidsbekundungen
wird uns drahtlich berichtet:

Wien, 21. Juli. Dem Pronuntius Jtaliani
ging vom Kaiser Franz Josef aus Ischl ein Bei ¬
leidstelegramm anläßlich des Todes des
Papstes zu.

Ohsterbai, 21. Juli. Präsident Roosevelt
drückte sein tiefstes Beileid über das Hinscheiden
Leos xm. aus.

Washington, 21. Juli. Staatssekretär Hay
sandte Rampolla ein Beileidstelegramm.

Newyork, 21. Juli. Auf dem Rathause wehen
die Fahnen halbmast, ebenso auf Ersuchen des Bür ¬
germeisters auf verschiedenen anderen Gebäuden der
Stadt.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

*

*

* *

Soweit die vorliegenden Meldungen. Wir
schließen daran eine Darstellung des

äußeren Lebensganges des Papstes *

indem wir uns, wie erwähnt, vorbehalten, auf die
geschichtliche Bedeutung seinerWirk^
f anlieft morgen näher einzugehen.

Papst Leo XHI., geboren am 2. März 1810
und Papst seit dem 3. März 1878, ist weit über
das Durchschnittsmaß der Lebens- und Regierungs-
dauer der Päpste hinausgerückt. Von den 263

Päpsten, die seit Petrus gezählt werden, haben nur

df länger als 17 Jahre regiert und seit der Rück ¬
kehr des Papsttums von Avignon (1378) haben
nur 16 Papste das 80. Lebensjahr überschritten.
Schon vor zwanzig Jahren sprach man bei jeder
Gelegenheit von seiner erschreckenden Blässe und
Magerheil und im Jahre vor seiner Thronbestei ¬
gung schrieb ein Priester von him: „Sein Körper
enthält gerade so viel Materie, als eine
Seele bedarf, um darin wohnen zu können. Das

Zittern seiner Hände deutet auf Altersschwäche.“
Verschiedene Mitglieder des Kardinalkollegiums
sollen für den schwächlichen Joachim Pecci vorzugs ¬
weise aus diesem Grunde ihre Stimme gegeben
haben; unzählige Male schon ließ die Fama dem
Papst dem Tode nahe sein, und dennoch hat
Leo XIII. bei seiner asketisch einfachen und streng
geregelten Lebensweise es zu so hohen Jahren ge ¬
bracht, die Zahl jener ehrwürdigen Greise des
19. Jahrhunderts vermehrend, die — wie Alexan ¬
der von Humboldt, Kaiser Wilhelm I., Moltke,
Gladstone usw. — in ungeminderter Geisteskraft
ausharrten bis zu dem Augenblick, da sie, hoch«
betagt ^über das Durchschnittsalter der Sterblichen,
abgerufen wurden. Der greise Pontifex, dem sonst
die Eitelkeit fremd war, empfand mit dem, zu-

nehmenden Alter doch eine Art von Stolz darüber,
daß er es so weit gebracht, und noch bei Bismarcks
Tode äußerte er zu seinem Leibarzte Dr. Lapponi:
„Merkwürdig. Mein armes Körperchen zeigt doch



mehr Widerstandskraft als der Leib der Riesen
dieses Jahrhunderts!“ Nun ist auch er seinem
ehemaligen großen Gegner ins Jenseits gefolgt und
zu seiner: Vorgängern auf dem Stuhle des heiligen
Petrus versammelt worden, von denen er fünf —

Pius VII., Leo XU., Pius VITE., Gregor XVI.
und Pius IX. — regieren gesehen hatte, bevor er

ihnen als der sechste Papst im 19. Jahrhundert
folgte.

Gioacchino Pecci entstammt der kleinen Ort ¬
schaft Carpineto bei Anagni, wo die aus Siena
stammende Familie Pecci einen Palast und etwa

Hälfte des gesamten Grundeigentums besitzt.
Sein Vater war Sindaco (Bürgermeister) und
Titularoberst der Milizen, dem seine Gemahlin
Anna, die ihren Stammbaum auf Cola Rienzi zu ¬
rückführen konnte, fünf Söhne und zwei Töchter
schenkte. Als zweitjüngstes Kind kam der spätere
Papst zur Welt, der nachher seinen ältesten Bru ¬
der zum Grafen machte, mit dem Hinzufügen, daß
dieser Adelstitel auf alle Familienmitglieder über ¬
gehen sollte.

Von seinem achten Jahre an wurde er mit sei ¬
nem drei Jahre älteren Bruder Josef, der als Kar ¬
dinal gestorben ist, im Jesuitenkolleg erzogen, und
nach sechs Jahren kamen beide in das Kollegium
Romanum zu Rom, in dem Leo XU. den Unter ¬
richt gleichfalls in die Hände der Jesuiten gelegt
hatte. 1832 erhielt Joachim Pecci, dessen Begab ¬
ung sich als eine hervorragende erwies, den theolo ¬
gischen Doktorgrad und kam in die Accademia dei
nobili ecclesiastici. Bald eröffnete sich ihm eine
glänzende Laufbahn. Schon 1837, als er noch nicht
Priester war, wurde er auf Vorschlag des damaligen
Kardinalstaatssekretär Lambruschini vom Papst
Gregor XVI. zum päpstlichen Hausprälaten er ¬

nannt und dann — eine fernere Auszeichnung —

am 31. Dezember durch den berühmten Kardinal
Odescalchii, den Generalvikar des Papstes, zum
Priester geweiht. 1838 wurde er päpstlicher Dele ¬
gierter in der Provinz Benevent, 1841 zu Perugia,
1843 Erzbischos von Damiette in partibus und Nun ¬
tius in Brüssel, wo König Leopold I. den ernsten
Kirchenfürsten aufrichtig lieb gewann. Seine
schwache Gesundheit ertrug indessen das Klima des
Nordens nur schwer, deswegen erbat er seine Ab-
berufung und begab sich über Frankreich, England
und Deutschlandn nach Rom zurück. 1846 wurde er

zum Erzbischof von Perugia ernannt, wo er eifrig
den Liberalismus bekämpfte und alle Kräfte für
die Erhaltung der zeitlichen Herrschaft des Papstes
einsetzte. Gregor XVI. hatte ihn bereits zum Kar ¬
dinal in pectore reserviert, als er bald darauf starb,
und Pius IX. den Stuhl Petri bestieg. Unter ihm
wurde Pecci erst 1853 Kardinal und blieb in Pe ¬
rugia, gewissermaßen in Verbannung, denn der bei
Pius allmächtige Kardinal Antonelli wußte ihn, den
er als gefährlichen Nebenbuhler betrachtete, stets von

Rom fernzuhalten. Erst dessen Tod brach diesen
Bann, und nun endlich (1877) berief der Papst den
Kardinal Pecci als Kardinal-Camerlengo, der im
Falle eines Konklave als „Reichsverweser“ zu fun ¬
gieren hat, nach der Siebenhügelstadt.

Schon nach einem halben Jahre trat der Kar ¬
dinal als Camerlengo in Tätigkeit. Pius IX.
starb. Am 18. Februar 1878 zogen die Kardinäle
ins Konklave, und am 20. Februar mittags verkün ¬
dete der greise Kardinal Catterini von der inneren
Loggia der Peterskirche die Wahl Peccis zum Papst.
Am 3. März wurde er als Leo XIII. in der Sixtina
mit der dreifachen päpstlichen Krone gekrönt.

Als der nun verstorbene Papst das ^chifflein
Petri übernahm, war es ein schwankendes Fahr ¬
zeug im wilden Sturm der Wogen, denn die Kurie
hatte sich unter seinem Vorgänger mit fast allen
Staaten verfeindet^ und die Katholischen Welt ¬
interessen mußten jedem Klarblickenden ernstlich
gefährdet erscheinen. Deswegen war die Wahl
Peccis eine Kundgebung des Kardinalkollegiums
gegen den verstorbenen Pius, durch dessen Politik
der Unversöhnlichkeit die Kurie in der Welt di ¬
plomatisch beinahe vollständig isoliert dastmrd. In
dieser Beziehung mußte Wandel geschaffen werden,
wenn man auch wohl nicht recht mußte, wie, allein
man vertraute, daß Pecci den richtigen Weg finden
werde. Und in der Tat sollte sich bald genug
zeigen, daß in ihm ein Staatsmann den päpst ¬
lichen Thron bestiegen hatte, wie seit den großen
Päpsten des Mittelalters keiner mehr im Vatikan
residiert, ein Diplomat ersten Ranges, dessen Kunst
und Gewandtheit sich, selbst der eines Bismarck,
gewachsen erweisen sollte.

Leo XIII. machte den Führer der Ver ¬
söhnungspolitiker, den Kardinal Franchi, zu seinem
Kardinalstaatssekretär oder Minister des Aus ¬
wärtigen, der leider schon vier Monate nach seiner
Ernennung ganz plötzlich starb. Ferner wußte der
neue Papst sofort wieder fteundschaftliche Be ¬
ziehungen zu den Morrarchen herzustellen, indem er

gleich die Ankündigungsschreiben seiner Thronbe ¬
steigung geschickt dazu benutzte, die Bande, welche
Pius zerrissen hatte, neu zu knüpfen. Man be ¬
grüßte den „Friedenspapst“ überall mit Wärme.

Leo beseitigte als guter Haushalter allerlei
Übelstände in der päpstlichen Hofhaltung und in der
Verwaltung der Finanzen mit Umsicht und Energie.
Nach außen hin blieb sein Streben fortgesetzt auf
Wiederherstellung des Friedens und auf Versöhnung
mit den Staatsgewalten gerichtet. So gelang es

ihm denn auch, zu Österreich, England, Spanien
und Belgien bessere Beziehungen herzustellen, den
Kulturkampf in Deutschland beizulegen, und der
katholischen Kirche in der nordamierikanischen Union
durch Einsetzung der päpstlichen Delegation in
Washington eine einflußreiche^ Organisation zu
verschaffen. Selbst die Beziehungen zu Rußland
gestalteten sich zeitweilig günstiger. 1885 über ¬
nahm der Papst die Vermittlerrolle im
Streit des Deutschen Reiches mit
Spanien wegen der Karolinen und verlieh
alsdann Bismarck den Christusorden in Brillanten.
Am 12. Oktober 1888 erhielt Leo XIII., als er
sein fünfzigjähriges Priesterjubiläum feierte, den
Besuch Kaiser Wilhelms H. im Vatikan,
den der Monarch zum fünfzigjährigen Bischofs ¬
jubiläum am 23. April 1893 mit der Kaiserin
wiederholte, zum drittenmal endlich erschien der
deuffche Kaiser im Vatikan am 3. Mai 1903, nicht
lange nach dem fünfundzwanzigjährigen- Papst-
jubrläum Leos. ^

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. IM.

Im Hinblick auf die nächste Papstwahl darf,
so schreibt die „Nat.-Ztg.“ halbofstziös, daran fest ¬

gehalten werden, daß die deutsche Regierung, wie
bei dem Konklave von 1878, vollständige
Neutralität beobachten wird. Durchaus müßig
erscheint es daher, wenn Namen von Kardinälen
genannt werden, deren Wahl der deutschen Re ¬
gierung genehm oder nicht genehm sein würde, da
sich die Neutralität Deutschlands auf alle irr bewacht
kommenden Kardinäle erstreckt.

Pan Kulerski. Was von dem in Konitz-
Tuchel gewählten polnischen Agitator
Kulerski zu erwarten ist, kann.man um

gefähr aus seinem Blatte, der „Gaz. Grudziadska“,
entnehmen. In den letzten Jahren hat sich dieses
Blatt eine Menge gröbsterBeleidigungen
des Deutschtums geleistet, von denen die
„Danziger Neuest. Nachr.“ einige .gesammelt haben
und wie folgt mitteilen: März 1899 schrieb das
Blatt, „daß es für die Polen eine Schande ist, einem
Deutschen, einem Feinde des Polentums, die Hand
zu reichen zum Ehebunde oder sogar deutsche Ver ¬
gnügungen und Feste zu besuchen.“ In demselben
Monat: „Ein Deutscher wechsele elenden Gewinnes
wegen seinen Glauben wie ein Kleidungsstück. Die
Polen sollen ihre Kinder für jedes deutsche Wort
strafen.“ Mai 1899: „Wir wissen ferner, daß Ihr
Herren Preußen einst noch zu unseren Füßen, zu
Füßen der Polen um Hilfe und Gnade betteln
werdet.“ In Nr. 5 vom 11. Januar 1900 ist von
den „deutsch-katholischen Großmäulern“ usw. die
Rede. Nr. 11 vom 25. Januar 1900: „Wir sind
keine Preußen, noch werden wir solche sein. Wir
wollen einer Nation nicht angehören, welche die
schmutzigste Geschichte unter den Nationen Europas
hat.“ In Nr. 43 vom 20. April 1901 sind die
Preußen als tollwütige Meute bezeichnet. In Nr.
75 vom 22. Juni 1901 heißt es: „Auf irgend
welchen Befehl hin hat augenscheinlich ein toller
Hund die ganze Meute polenfresserischer Bulldoggen
(gemeint sind die Deutschen) gebissen, und so heulen
und schäumen jetzt alle polensresserischen Blätter.“
— Nach diesen Proben darf man auf die R ei ch s-
tagsreden dieses Herrn gespannt sein.

Serbisches. Die „Narodni List“ tritt warm

dafür ein, daß aus Anlaß des vierzigsten Tages seit
der Ermordung Alexanders ein See ¬
le n a m t für ihn abgehalten werde. Sie sei schon
nach der Ermordung für ein würdiges kirchliches
Begräbnis gewesen, das einem gekrönten Haupte
gebühre. Man habe damals nicht darauf gehört,
das Blatt glaubt aber, daß die Menschenpflicht die
erwähnte Feier fordere, damit Europa

_

• gezeigt
werde, daß das serbische Volk zu den zivilisierten,
fortschrittlichen Kulturvölkern gehört. Das Blatt
greift dann scharf den Metropoliten wegen der von

ihm in dieser Angelegenheit beobachteten Haltung
an. Serbien brauche Charaktere, nicht aber Leute,
welche, wie sie jetzt die Obrenowitsch verunglimpf ¬
ten, so früher die Familie Karageorgiewitsch und
den jetzigen König beschimpft hätten.

Das neue spanische Ministerium ist nunmehr
endgiltig wie folgt gebildet worden: Villaverde Prä ¬
sidium, Graf San Bernardo Auswärtiges, Santos
Guzman Justiz, Martitegui Krieg,. Cobian Marine,
Besada Finanzen, Garcia Alix Inneres, Bugallal
Unterricht, Gasset Ackerbau. Das neue Ministerium
leistete am gestrigen Montag den Eid. Am Nach ¬
mittage fand ein Ministerrat statt.

Rußland und Japan. Das Reutersche Bureau
meldet aus Peking vom 19. d. Mts.: Hiesige diplo ¬
matische Kreise sind der Ansicht, daß die Ver ¬
sprechungen Rußlands, die Häfen der
Mandschurei zu öffnen, wenig, dazu bei ¬
tragen werden, die Haupts chwierigkeit
der Lage abzuschwächen, nämlich die wachsende
Gefahr eines Krieges zwischen Rußland und Japan.
Es werde klar, daß Rußland zum Kampfe mir
Japan bereit wäre, wenn es die Gewißheit hätte,
daß keine andere Macht auf Japans Seite treten
würde. Es sei fest überzeugt, daß es Japan leicht
besiegen würde. Die Japaner andererseits glaubten,
daß die russische Politik auf den Versuch ausgehe-
England und die Vereinigten Staaten günstig zu
stimmen und Japan zu reizen, daß es mit den
Feindseligkeiten beginne. — Der russische Gesandte
in Söul legte in einer Audienz Leim Kaiser von
Korea am 17. d. Mts. gegen die Öffnung des
Hafens Wi ju Widerspruch ein.

Mordanschlag auf den Fürsten Ferdinand?
Aus New-York, 19. d. Mts., meldet Laffans
Bureau: Nach einem Bericht des Bostoner Kor ¬
respondenten der „Tribune“ ist das amerikanische
Board of Foreign Missions von dem Bestehen einer
Verschwörung benachrichtigt worden, welche die Er ¬
mordung des Fürsten Ferdinand von Bulgarien
bezweckt. Der Fürst soll von der Verschwörung
volle Kenntnis haben, doch sei er nicht in der Lage,
sie zu unterdrücken. Die Verschwörung sei sogar so
weit vorbereitet und so gut organisiert, daß der
Fürst sich gezwungen sehe, sich in seinem Palast zu
verbarrikadieren. Die Häupter der Verschwörung
hätten ihren Hauptsitz in Belgrad. Auf ein ver ¬
abredetes Signal soll sich das ganze Volk gegen den
Fürsten erheben. — Meuchelmord ist in Bulgarien
ebenso üblich wie in Serbien. Ob aber die obige
Meldung mehr als bloße Sensationsnachricht ist,
das ist eine andere Frage.

In Mazedonien herrscht, wie dem Pariser Ver ¬
treter einer russischen Zeitung von der dortigen
Botschaft eines Balkanstaates den „Münch. N. N.“
zufolge mitgeteilt wurde, allen offiziellen türkischen
Dementis zum Trotz gegenwärtig unter den Moha-
medanern eine derart kriegerische Stim ¬
mung, daß der A u s b r u ch eines gewalti ¬
gen Gemetzels kaum noch niedergehalten wer ¬
den kann. Aus Kleinasien seien gleichfalls bereits
die ersten türkischen Truppenverstärkungen in den
bulgarischen Grenzdistrikten eingetroffen. Zahl ¬
reichen Pferde- und Munitionstransporten könne
man täglich begegnen. Es stehe zu befürchten, daß
das türkische Militär über den Kopf der Regierung
hinweg losschlagen wird, sobald ihm der geringste
Anlaß zu einem kriegerischen Vorgehen der provo ¬
katorisch operierenden Banden gegeben wird.

Deutschland-
Kiel, 20. Juli. Das Schulschiff „Stern“ hat

heute Mittag seine Auslandsreise, deren Ziel West ¬
indien ist, angetreten.

Großbritannien.
London, 20. IM. In der am 29. d, M, statt ¬

findenden Generalversammlung .
der

Aktionäre der Cunard Linie sollen die
Bestimmungen der Gesellschaft abgeändert werden.

um die Gefahr völlig zu beseitigen, daß die Schiffe
der Linie in irgendwelcher Form unter die Kon ¬
trolle von Nichtengländern kommen. Kein Aus ¬
länder soll Verwaltungsratsmitglied oder oberster
Beamter der Gesellschaft sein dürfen, und Aktien der
Gesellschaft dürfen nicht an Ausländer abgegeben
werden.

London, 20. Juli. Der König und die K ö-
n i g i n haben heute Nachmtttag die Reise nach
Irland angetreten, wo sie sich etwa zehn Tage
aufhalten werden. Bei der Abfahrt war die Strecke
vom Buckinghampalast bis zum Eastonbähnhof von
einer großen Volksmenge besetzt, die dem Herrscher ¬
paare warme Kundgebungen bereitete.

Bunte Chronik.
C. K. Die Toilettenausrüstung

einer eleganten Pariserin für die
Sommerfrische. Eine ganz erstaunliche Liste
von dem Inhalt der durch Zahl und Umfang er ¬

schreckenden Koffer, in denen eine elegante Pariserin
das „Notwendigste“ an Toiletten für die Sommer ¬
frische mitnimmt, — \ handelt sich um „eine der
reizendsten Herzoginnen in Paris“, — stellt der
„Figaro“ auf:

'

Irr dem veilchendustenden „Koffer ¬
schrank“ hängen bequem einige zwanzig Kleider,
ohne daß man zu befürchten braucht, daß sie sich ge ¬
genseitig drücken. Unter den Morgenkleidern ist
eins aus weißem Pique, ganz ungemustert; runder
und fast kurzer Rock, ein Bolero ohne Aufschläge
und mit großen Harmonikafalten, die Ärmel un-

gebauscht, fast knapp anliegend. Dann ein Kleid,
dessen Rock aus kleinen abgesteppten Breiten sich
nach unten erweitert, dazu eine Sackjacke mit gro ¬
ßen Knöpfen in „art moderne“. Ferner ein Kleid
aus . grobem _

marineblauem Leinen mit kleinen
weißen Säumchen; eine etwas bauschige Taille, die
durch einen weißen Gürtel zusammengehalten wird;
die Knöpfe, die kleinen Ärmelaufschläge und der
Matrosenkragen, der den Hals frei läßt, sind auch
weiß. Ein rotes Leinenkleid, Einsatz, Kragen,
Ärmelaufschläge aus weißer „ä jour“-Spitze. Um
zum Dejeuner zum Speisesaal zu kommen, Kleider
in weißer englischer Stickerei; der Gürtel ist dem
durchscheinenden Stoffe angepaßt, dessen Farbe nach
Laune oder Witterung geändert wird. Für Aus ¬
flüge in die Berge ein Kleid aus leichtem maus ¬
grauem Tuch, mit sehr kurzem Rock, der Gamaschen
und Stiefel von derselben Farbe sehen läßt; eine
Bluse mit großen Falten, mit einem Ledergürtel
Zusammengehalten; Kragen und Krawatte in weißer
Leinenstickerei. Für Wagensahrten ein Schneider ¬
kleid in dunkler Farbe mit anliegendem Bolero; der
Mantel in derselben Farbe, durch eine große serbische
Altsilberschnalle geschlossen; der Mantel ist lang und
weit, mit weiten Ärmeln und einer Kapuze mit
Quasten. Ein Tenniskostüm in Rohseide; sehr kur ¬
zer Rock mit abgenähten Harmonikafalten und
Blusentaille, weit und durch einen roten Ledergür ¬
tel zusammengehalten. Der Matrosenkragen zeigt
in seinen Ecken gestickte Racketts. Die Dinertoilet ¬
ten sind leicht gehalten, in Seidenmüsselin oder
selbst in Linon, mit großen Spitzenvolants; die
Taille ist ziemlich weit ausgeschnitten, die Ärmel
gehen bis zum Ellbogen; dazu ein hoher Gürtel.
Zwei Ballkleider: das eine in schwärzerm Tüll mit
langen türkisfarbenem Gürtel, das andere aus

vollständig mit Stahlpailletten bedecktem Tüll und
wie ein Panzer aussehend. Ein schöner Schalkragen
aus schwarzen Chanttllyspitzen auf durchscheinendem
plissiertem weißen Musselin. Ein schwarzer Tuch ¬
mantel, Fasson „Fledermaus“, mit weißem Satin
gefüttert. „Manon“-Kragen in Changeantseide mit
großer Kapuze. Großer Soldatenmantel m blauem
Uniformtuch mit Stahlknöpsen. Koffer für „teea-
gowns“ die alle leicht und duftig sind;Morgenkleider
aus Seide, Herrenchemisetts und solche aus gestick ¬
tem Linon in allen Farben. Dann die Koffer für
Wäsche und Unterröcke, die alle zu waschen sind, von

ausgesuchter Eleganz mit ihren großen. Volants
mit Valenciennesspitze besetzt und mit durchscheinen ¬
der farbiger Seide. Ein kleiner Koffer mit Stiefel
aller Arten, in gelbem Leder, in Hirschleder, weißem
Chevreau, feste Stiefel, Halbschuhe, Lackschuhe,
Brokatschuhe, in Gold, Silber, in Sattn von allen

Farben, kleine Hausschuhe in altertümlicher Seide;
im oberen Teil eine Abteilung für Strümpfe, die.
schwarz und in der Farbe der Schuhe sind. Ein
Kasten für Fächer, Sonnenschirme, Blumen, Hand ¬
schuhe und Kleinigkeiten; einer für die Parfüms und
die kleine Apotheke. „Monumental“ ist der Hut ¬
koffer; Matrosenhut, Panama, weicher grauer Filz-
hut, Hut aus englischer Stickerei, aus Stroh mit
Blumenkranz, aus Roßhaar mit großen Federn,
aus Tüll, Seidenmusselin; fast alle sind sehr groß. .

Die geschickte Kammersrau versteht es, gleich nach der
Ankunft den Hotelzimmern ein geschmücktes und
für die reizende Herzogin charakteristisches Airssehen
zu geben, indem sie auf Tische, Lehnstühle, Divan
und Bett Genovastoffe und viele kleine Kissen brei ¬
tet. Einige lebende Pflanzen, deren Kübel mit
Stoffen drapiert werden, Vasen mit Blumen, einige
Photographieen und Nippes geben der Herrin die

Illusion, sich im eigenen Heim zu befinden. ...

C. K. Prophezei ungen über die
Päpste. Uber alte Prophezeiungen, die über die
Päpste vorliegen, plaudert sehr interessant der
römische Korrespondent des „Temps“: Das römische
Volk interessiert sich, mehr als man vermuten sollte,
für das bevorstehende Konklave. Es nennt Namen,
überschlägt die Chancen eines jeden und wettet gern
im voraus auf den oder jenen Kardinal. Für das
römische Volk bedeutet dies ein außergewöhnliches
Lottospiel. Und ebenso wie beim Lottospiel be ¬
herrschen es auch hier Aberglauben und der Glaube
an Zufälle. Vor allem glaubt es gern an die Pro ¬
phezeiungen des heiligen Maleachi. Dieser Erz ¬
bischof von Armagh in Irland, der 1148 in Clair ¬
vaux in den Armen des heiligen Bernhard verschied,
hat Weissagungen hinterlassen, die erst 1590 durch
einen Benediktiner Arnard de Wion veröffentlichr
wurden. Selffamerweise sind weder Manuskript
noch irgendwelche schrifllichen Spuren dieser Pro-.
phezeiungen erhalten. Man hat sie gedruckt, um die
Wahl Gregors XIV. zu begünstigen. Von 1148
bis 1590 haben sie sich erfüllt, was leicht begreiflich
ist: man kann die Vergangenheit erraten; aber von

1590 ab enthalten sie 15 nicht stimmende und 13

wahrgewordene Fälle. Eine Anzahl.Fälle haben
sie indessen mit solcher Genauigkeit vorausgesagt,
daß man sie bis zu einem gewissen Grade ernst ¬
nimmt. Ohne erst sehr weit zurückzugeheM örwähne
ick als interessante Prophezeiungen : ''-Peregrinus
apostolicus“, der apostolische Pilgen paßt völlig auf
Pius VT. Bekanntlich hat dieser Papst ätie Reise

nach Wien unternommen, um die AufhOung dev
„josephinischen Gesetze“, der jetzige Joseph l£ gegen
die Kongregation, zu erlangen, und er ist in Frcnrk-
reich gestorben. Pius VII. war als „oquilct rapax“
(raubgieriger Adler) (eine Anspielung caiv Na ¬
poleon) im voraus gekennzeichnet worden. Sein
Nachfolger wurde von St. Maleachi als „Canis et
Coluber“ (Hund und Natter) gekennzeichnet. Der
Hund ist das Symbol der guten Wache und der
Treue, die Natter das Bild des Bösen und der
Heimlichkeit. Nun, Leo XU. ist der erste Papst, der
gegen die geheimen Gesellschaften protestiert hat.
Gregor XVI ein kamaldulensischer Benediktiner,
bat das „De Balneis Etruriae“ wahrgemacht. Die
Kamaldulenser stammen aus dem kleinen Dorf
Balnes in Toscana. Pius IX. kommt das „Crux
de Cruce“ wegen des Unglücks, das das Papsttum
unter seiner Herrschaft, besonders durch den Verlust
Roms erlitt, wohl zu, und der Stern, der sich in
dem Wappen Leos XIH. findet, rechtfertigt die
Prophezeiung „Lumen in Coelo“. Wenn diese Reihe
richttger Prophezeiungen durch die Wahl des neuen

Papstes nicht unterbrochen wird, so muß für diesen
die Charakteristik „Jgnis ardens“ (das glühende
Feuer) passen. Die Schwierigkeit, daraus den
Nachfolger Leos XIII. zu bestimmen, besteht aber
darin, daß es eine ganze Anzahl Kandidaten gibt,
auf die die irische Prophezeiung berechnet zu sein
scheint. Es gibt nicht weniger als sechs Kandidaten,'
auf die die Bezeichnung passen würde. Der Kar ¬
dinal Svampa, dessen Name Flamme bedeutet, hat
in feinem Wappen eine glänzende Sonne; der Kar ¬
dinal Pierottt, ein alteu Dominikaner, führt in dieser
Eigenschaft ein Wappen, in welchem ein Hund ist,'
der eine brennende' Fackel trägt; der Kardinal
Martinelli hat als Augustiner das entflammte
Herz seines Ordens im Wappen; der Kardinal Ma-
nara, Bischof von Ancona, führt einen Altar, auf
dem Flammen emporlodern; der Kardinal Sera-
fino Vannutelli hat einen Vornamen, der glühen ¬
des Feuer bedeutet; der Kardinal Gotti, ein Kar ¬
meliter, steht unter dem Schutze des Elias, der
seine Himmelfahrt in einem feurigen Wagen macht.
Endlich ist der Kardinal Rampolllr in Sizilien ge ¬
boren, dem Reiche des Ätna. St. Maleachi hat dies ¬
mal also viele Chancen, daß seine Prophezeiung
sich wieder als richttg erweist. Jedenfalls wird
sich das „ignis ardens“ auch in einem anderen Sinne
vollauf bewahrheiten. Allem Anschein nach wird'
ein Papst in der Zeit der tropischen Augusthitze ge ¬
wählt werden. Die höchsten der „porporatt“ und die
einfachen Neugierigen werden sich vor Sonnenstichen
in Acht nehmen müssen. St. Maleachi hat sich also
auf keinen Fall getäuscht.

Landwirtschaft.
Saatenstand. (Amtliche Mitteilung.) Berlin,

18. Juli. Saatenstand in Preußen um die Mitte
des Monats Juli 1903. (1 — sehr gut, 2 —gut,
3 — mittel, 4 — gering, 5 — sehr gering.) Wßnter-
weizen 2,8 (Juni 1903: 2,9), Sommerweizen 2,8
(Juni 2,5), Winterspelz 2,1 (2,2), Winterroggen
2.6 (2,6), Sommerroggen 2,8 (2,8), Sommergerste
2.6 (2,6), Hafer 2,7 (2,6), Kartoffeln 2,8 (2,8),
Klee 2,6 (2,4), Luzerne 3,0 (2,7), Wiesen 2,6 (2,5).
In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespon ¬
denz“ heißt es, die Gesamtlage habe sich
gegen den Vormonat nicht wesent ¬
lich g e ä n d e r t. Über schädliche Tiere werde
im allgemeinen wenig berichtet. Von den schädlichen
Pflanzen werde in den meisten Berichten Hederich
und Unkraut im allgemeinen erwähnt. Es werde
berichtet, daß das Unkraut wegen zu großer Nasse
im Monat Mai, teilweise auch wegen Leutemangel
nicht zu rechter Zeit ausgejätet werden konnte und
nun ein kaum noch zu bewältigendes Übel geworden
sei. Über die einzelnen Fruchtarten sei. folgendes
zu bemerken: Winterweizen habe seinen meist
dünnen Bestand beibehalten, d. h. eine wesentliche
Besserung im Berichtsmonat nicht erreicht. Wo er

unter Nässe zu leiden hatte, sei Rostbildung nicht
ausgeblieben. Der Stand des Winterrotzgens sei
während des Berichtsmonats im allgemeinen dem
des Vormonats gleich geblieben. Von Klee und
Luzerne sei der erste Schnitt, besonders von ersterem,
reichlich ausgefallen und gut geborgen; die an ¬

haltende Trockenheit im Berichtsmonate habe aber
den Nachwuchs beider Kulturen sehr geschädigt, am

meisten den der Luzerne. Auch der erste Schnitt
der Wiesen habe sowohl der Menge wie der Güte
nach im allgemeinen reichlichen Ertrag gebracht und
sei zum gröfcten Teile zur Zeit der Berichtsabgabe
gut geborgen gewesen. Wie beim Klee und der
Luzerne werde auch hier die Aussicht auf einen
zweiten Schnitt für wenig günstig gehalten. Die
Sommerhalmfrüchte hätten viel unter der Trocken ¬
heit und den Schädlingen zu leiden gehabt. Ihr

'

Stand werde, wenn auch um etwas geringer als
im Vormonate, doch als nicht ungünstig beurteilt;
nur in einigen Landesteilen sinke die Note unter
das Mittel. Bei den Kartoffeln seien auch int
Berichtsmonat die Lücken noch nicht zugewachsen;
denn einesteils habe die infolge großer Nässe beim
Pflanzen verursachte Fäulnis zugenommen,, andern-
teils sein die Stauden da, wo die Trockenheit
herrschte, stellenweise welk geworden. Den Zahlen
und Bemerkungen seien die bis zum 16. d. Mts.
eingegangenen 4758 Berichte zu Grunde gelegt.

Wien, 18. Juli. Der S a at enst and s-

und Erntebericht des Ackerbau ¬
ministeriums nach dem Stande von Mitte
Alli besagt, daß die Witterung in der verflossenen
Verichtsperiode bis zum Eintritt der Wetterkata ¬
strophen im allgemeinen günstig war. Durch den
anhaltenden Regen und die starke Abkühlung in der
zweiten Juliwoche wurde die Reife der Winter ¬
saaten zurückgehalten. Infolge von Schäden haben
sich die Ernteaussichten für die Wintersaaten ver ¬

mindert. Weizen verblühte zumeist gut und es steht
eine befriedigende Schüttung in Aussicht, Roggen
größtenteils günstig verblüht, zeigt schön Pollkörnige
Ähren. Die Roggenernte wird in den meisten -

Ländern nach dem 20. Juli beginnen. Die Sommer ¬
saaten versprechen eine durchschnittlich mittelmäßige
Fechsung. Die Rapsernte ist nur tellweise beendigt
und eingebracht. Der Mais weist nach den letzten
Regenfällen einen überwiegend günstigen Stjand
auf. •

„Wohin reisen Sie?“ Diese Frage ist jetzt an der
Tagesordnung. Und mein erfahrener .Freund §M mir
den Rat: „Vergessen Sie nichMem Fläschchen
M a g g r s W u r z e mitzunehmen. Sie sind dann sicher,
auch aus dem Lande immer schmackhafte Suppen und.
Speisen zu haben, aber — nicht zu viel davon nehmen.
Ist das Fläschchen leer, so können Sie es bei ledern

.Besseren Kaufmann nachfüllen lassen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Juli.

* Personalien. Dem Landrat Grafen von

Rittberg in Schubin, Regierungsbezirk Bromberg,
ist die kommissarische Verwaltung des Latch rats-
amtes im Kreise Steinburg, Regierungsbezirk
Schleswig, übertragen worden. Der Regierungsrat
Volckart in Briefen ist zum Landrat ernannt, und
es ist ihm das Landratsamt im Kreise Briefen, Re ¬
gierungsbezirk Marienwerder, übertragen worden.
Der Regierungsassessor Dr. jur. Meister in Thorn
ist zum Landrat ernannt, und es ist ihm das Land ¬
ratsamt im Kreise Thorn, Regierungsbezirk Ma ¬
rienwerder, übertragen worden. Der Regierungs ¬
assessor Dr. Jung in Posen ist dem Königlichen
Oberpräsidium in Danzig zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Den ordentlichen
Professoren in der philosophischen Fakultät der Uni ¬
versität zu Königsberg i. Pr., Dr. Heinrich Ritt ¬
hausen und Dr. Julius Walter, ist der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.
Dem Regierungs- und Landesökonomierat Picht bei
der Generalkommission in Bromberg ist der Charak ¬
ter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.
Der Regierungsbaumeister des Eisenbahnbaufaches
Helmut Strelow in Deutsch-Krone ist infolge Er ¬
nennung zum Oberlehrer an der Königlichen Bau ¬
gewerkschule daselbst aus dem Staatseisenbahn ¬
dienste ausgeschieden.

* Personalien von der Post. Angenommen
zum Postanwärter: Matern, Sergeant in Czarni ¬
kau, zum Telegraphengehilfen: Rossow in Posen.
Angestellt ist als Postpraktikant: der Postpraktikant
Bosse aus Posen in Charlottenburg. Übertragen
sind Bureaubeamtenstellen 1. Kl. den Qberpöst-
praktikanten K. G. Schulz und Winter in Posen,
eine Obertelegraphensekretärstelle dem Oberpost-
praktikanten von Kempski in Bromberg, eine Ober-
Postkassenbuchhalterstelle in Vromberg dem Ober-
Postsekretär Schwepfinger in Witten. Versetzt sind:
die Postassistenten Elgen von Exin nach Tremessen,
Fitzke von Gnesen nach Strelno, Kramm von Konitz
nach Sanrpohl, Lißke von Strelno nach Pakosch,
Noske von Kruschwitz nach Chelmce, Pohl von
Schneidemühl nach Margonin, Bürgen von Mix-
stadt nach Schildberg, Eickmann von Altes Lager
Jüterbog nach Posen, Greschel von Darmstadt nach
Lissa, Noack von Posen nach Robakowo, Kolisch von
Wilhelmsbrück nach Kempen, Pohl von Neustadt bei
Pinne nach Betsche, Semmler von Koschmin nach
Schroda, Wünsche von Birnbaum nach Tirschtiegel,
Killig von Exin nach Limb ach in Sachs.

* Geistliche Personalien. Berufen: der Pastor
Lehmann aus Rawitsch zum Hilfsprediger in der
Diözese Lobsens, mit Anweisung seines Wohnsitzes
in Weißenhöhe; der Hilfsprediger Schutzka aus
Jarotschin, zum Hilfsprediger in Groß-Bartelsee,
Diözese Bromberg; der Hilfsprediger Mix-Weißen-
höhe zum Hilfsprediger in Goftyn; der Hilfsprediger
Nitz aus Pinne zum Hilfsprediger in Wreschen; der
Hilfsprediger von Probst aus Posen-Lazarus zum
Hilfsprediger in Schneidemühl; der Hilfsprediger
Schulze aus Wreschen zum Hilfsprediger in Laß-
kirch, Diözese Gnesen.

* Vom Hochwasser. Die Weichsel scheint end ¬
lich gestern Abend ihren höchsten Stand erreicht zu
haben. D as Wasser ist im Fallen be ¬
griffen. Bei Brahemünde am Unterpegel war
gestern der höchste Wasserstand 7,47 Meter, heute
Vormittag 8 Uhr 7,26 Meter. — Der Wasserstand
betrug gestern bei Fordon 5,06, Kulm 5.80, Grau-
denz 6,68, Kurzebrack 6,22, Pieckel 6,14, Dirschau
6,20, Einlage 8,90, Schwiewenhorst 3,18, Mariem
bürg 5,32 und Wolfsdorf 4,94 Meter über Null.
Über das Hochwasser in Thorn lesen wir in der
„Th. Ztg.“: Seit Sonnabend ist (bis Montag
Mittag) der Wasserstand vo 5,77 auf 5,20 Meter
zurückgegangen. Die Straße zwischen der Defen ¬
sionskaserne und dem Handelskammerschuppen ist
jetzt wieder passierbar. Die Anlagen hinter der
Defensionskaserne,die ebenfalls unter Wasser
standen, sind von Schlamm überzogen. Dem Ufer
vom Brückentöre an nach der Eisenbahnbrücke zu ist
wieder übel mitgespielt worden. Schon im Winter
war bekanntlich das Vorgelände, welches dort im
Laufe der Jahre aufgeschichtet worden war, zum
Teil von den Fluten mit fortgerissen worden. Jetzt
ist dasselbe vollständig zerklüftet und zieht sich wie
eine Zickzacklinie hin, da man versäumt hat, das
Ufer in der Zwischenzeit zu befestigen. Es sind ganze
Mengen Erde hinweggeschwemmt worden. Die auf
der Bazarkämpe von privater Seite bearbeiteten
Flächen, die mit Erdfrüchten bebaut waren, sind
durch das Hochwasser total zerstört worden. —-

Auch vom oberen Stromlaufe der Weichsel, aus
Warschau, Zakroczhn und Zawichost wird langsames
Fallen des Wassers gemeldet.

f Die Obsternte verspricht, wenigstens stellen ¬
weise, in unserer Gegend gute Erträge. In den
Gärten der Stadt und der Vororte sieht man häufig
besonders Äpfel- und Virnenbäume mit Früchten
außerordentlich behängen. So befindet sich z. B.
im Garten des Grundstücks Königstraße 6 ein Birn ¬
baum, der so voller Früchte hängt, daß er die Auf ¬
merksamkeit und Bewunderung der Passanten er ¬

regt.
f Unglücksfall durch Spiritusexplosion. Heute

Morgen wollte die verwittwete Frau Barbier H.
in der Königstraße

_
sich auf dem Spirituskocher

Kaffee Wärmen. Hierauf beging sie die so oft ge ¬
rügte Unvorsichtigkeit, dem Bassin Spiritus zuzu ¬
gießen, ohne vorher die Flamme zu löschen. Eine
gewaltige Explosion war natürlich, die Folge, da
der Spiritus in der Kanne im Nu Feuer gefangen
hatte. Der aus der explodierten Kanne heraus ¬
geschleuderte brennende Spiritus setzte die Kleider
der Frau H. in Flammen und diese selbst hat be ¬
dauerlicherweise schwere Brandwunden davonge ¬
tragen. Es war noch gewissermaßen als ein Glück
zu betrachten, daß auch die Gardinen am Fenster
und andere Stoffe sofort m Brand gerieten und
die hellen Flammen zum offenen Fenster hinaus ¬
schlugen, denn erst hierdurch wurden die Nachbarn
aus das Unglück aufmerksam gemacht und eilten
der Frau, die sich in ihrer Wohnung allein befand,
zu Hilfe. Ein auf dem Grundstück wohnendes Ar ¬
beiter drang nach gewaltsamer Öffnung bet? ver ¬
schlossenen Tür in die Stube der H. und mit Hilfe
einer gleich darauf ebenfalls hinzueilenden Nach ¬
barin gelang es ihm, der Verunglückten die brennen ¬
den Kleider vom Leibe zu reißen. Später kommende
Hausbewohner löschten dann auch den Stubenbrand.
Der herbeigerufene Arzt Dr. Dich konstatierte
schwere Brandwunden an der Brust der Frau und
ordnete deren Überführung nach dem Krankenhause
an. Auch die Frau, welche mithalf, die H. die

brennenden Kleider zu löschen und vom Leibe zu
reißen, hat sich die eine Hand nicht unbedeutend
verbrannt. Die Feuerwehr, welche alarmiert worden
war, war nach kurzer Zeit ebenfalls zur Stelle, trat
aber nicht mehr in Tätigkeit, da der Stubenbrand
schon gelöscht war.

nn. Ein geringfügiger Dielenbrand entstand
heute Vormittag in dem Haufe Danzigerstratze 61.
Die Feuerwehr wurde zwar telephonisch herbeige ¬
rufen, entsandte jedoch nur einige Mann, die den
Brand mit einem Handapparat löschten.

Pakosch, 19. Juli. (Urnenfun d.) Bei dem
Abbruch der alten Synagoge wurde eine Urne mit
Silber- und. Kupfermünzen gefunden.

Jnowrazlaw, 20. Juli. (Eine mutig e

Tat) vollbrachten Sonntag Nachmittag, dem „K.
B.“ zufolge, die beiden Söhne des Restaurateurs
Leopold Brandt. Die Knaben Kunibert und Alfried
begaben sich nach einem Teich an der Thorner
Chaussee, um zu baden. Während sie sich dort auf ¬
hielten, kam eine Anzahl polnischer Knaben hinzu,
die gleichfalls badeten. Plötzlich ging einer von
ihnen unter und wäre unzweifelhaft ertrunken, wenn
nicht die beiden oben erwähnten Knaben sofort ins
Wasser gesprungen wären und den Gefährdeten mit
eigener Lebensgefahr herausgeholt hätten. Die
beiden Retter zählen erst 13 und 12 Jahre.

3 Strelno, 20. Juli. (Sommer f est.
Ferien.) Gestern feierte der hiesige evangelische
Kirchenchor von schönstem Wetter begünstigt fein
Sommervergnügen. Auf geschmückten Leiterwagen
fuhren die Mitglieder nebst ihren Angehörigen nach
dem Festplatze in der Lonker Forst, welcher durch
Guirlanden, Fahnen und Lampions geschmückt wor ¬
den war. — Bald fanden sich auch die geladenen
Gäste ein. Der Gesangverein, welcher neben den
kirchlichen Gesängen auch das deutsche Volkslied
pflegt, trug eine Reihe älterer und neuerer-Volks ¬
lieder vor, welche sehr beifällig aufgenommen wur ¬
den. Nach jedem Teil wurde flott getanzt. Abends
10 Uhr fand die Rückfahrt statt. — Heute begannen
die dreiwöchigen Sommerferien für die Strelnoer
Schulen.

A. Kolmar r. P., 20. Juli. (Feuerwehr ¬
tag.) Gestern wurde hier der 4. Unterverbands ¬
tag der Feuerwehren von Posen Nordost abgehalten.
Es hatten sich die freiwilligen Feuerwehren von

Schneidemühl, Schönlanke, Kreuz, Filehne, Czar-
nikau, Samotschin, sowie die Feuerwehr der Aren-
burger Steingutfabrik A. G. hier mit insgesamt
etwa 200 Mitgliedern zu diesem Fest eingefunden.
Die hiesige neu uniformierte Feuerwehr war voll ¬
zählig mit 29 Mann zur Stelle. Zu der Delegier ¬
tenversammlung, welche bei Gelegenheit dieses
Festes stattfand, hatten sämtliche Wehren Delegierte
entsandt. U. a. wurde eine Abänderung der Ver ¬
bandssatzungen dahingehend beschlossen, daß auch
Kommunen als solche in den Verband aufgenommen
werden könnnen. Als nächster Ort für den Unter»
verbandstag wurde Czarnikau in Aussicht genom ¬
men. Nach Beendigung der Versammlung fand
eine gemeinsame Mittagstafel statt und dann wurde
zum Festzuge Aufstellung getrommen. Dieser setzte
sich nach dem Marktplatz in Bewegung. Nach der
Begrüßung durch den Herrn Bürgermeister Dembeck
führte die hiesige Wehr einige Schul- und zum
Schluß eine Angriffsübung vor, welche gut ge ¬
langen. Alsdann erfolgte der Ausmarsch nach dem
Schützenplatze, woselbst Konzert stattfand. Den
Schluß dieses Festes bildete ein Tanzkränzchen im
Vereinslokal.

Primkenau, 18. Juli. (Unwetter.) Der
gestrige Gewittersturm warf einen mit Heu bela ¬
denen Wagen um, wodurch die vierzehnjährige
Tochter des Häuslers Ulbrich aus Gläsersdorf zu
Tode verunglückte.

Graudenz, 20. Juli. (Eine weibliche
L e i ch e) wurde am Donnerstag von Fischern in
einem Fischnetze in der Nähe des Graudenzer Hafens
aus dem Wasser gezogen. Eine Dame aus Thorn,
welche durch diese Mitteilung aufmerksam geworden
war, hat die Leiche nach den Kleidungsstücken als
die ihrer Schwester Olga Meiler festgestellt. Die
Tote war seit Oktober v. Js. verschwunden und
hatte in der letzten Zeit ihres Lebens Spuren von

Geistesumnachtung gezeigt.
Danzig, 20. Juli. (S ch w e r e U n f ä l l e.)

Der Personenzug 551 erfaßte gestern Abend am

Bahnhof Oliva einen noch unbekannten Mann, der
das. Geleise überschreiten wollte. Der am Kopf
schwer verletzte Mann starb auf dem Transport
nach dem Stadtlazarett in Danzig. — Von einem
schweren Unfall wurde der in unserem Osten erfolg ¬
reichste -Herrenreiter, der noch jugendliche Leutnant
v. P u t t k a me r vom 2. Leibhusarenregiment,
gestern Nachmittag während der Rennen des West-
preußischen Reitervereins betroffen. Herr v. Putt-
kamer kam beim Nehmen einer Hürde zu Fall,
wobei der Reiter sich einmal, das Pferd sich zweimal
überschlug. Die eingehende ärztliche Untersuchung
stellte außer einem Schädelbruch eine schwere Ge ¬
hirnerschütterung und eine Lungenquetsch ¬
ung fest. Nach Ansicht der Ärzte ist der Zustand
ziemlich hoffnungslos. Heute Mittag traf die ver ¬
witwete Mutter des Verunglückten aus Pommern
hier ein.

Tilsit, 18. Juli. (Fatale Reiseerleb ¬
nisse) hat ein Kegler gehabt, der kürzlich mit sei ¬
nem Klub eine Vergnügungsreise nach Memel
machte. Nachdem die Klubmitglieder in der Ostsee
ein Bad genommen hatten, wurde ein Kegelschütze
merkwürdig still; er öffnete den Mund überhaupt
nicht mehr. Schließlich stellte sich heraus, daß die
Wellen beim Tauchen in der Ostsee sein falsches Ge ¬
biß verschluckt hatten. Nun ging es nach dem Leucht ¬
turm, auf dessen Zinne ein heftiger Wind wehte.
Als man wieder unten war, hatte der „Stumme“
seinen Strohhut oben vergessen. Dem Leuchtturm-
wächter wurde zugerufen, den Strohhut herunter-
zuwerfen, was dieser mit dem Erfolg ausführte, daß
der Hut durch bett Wind in die See getrieben wurde
und in der Richtung nach Schweden absegelte.
Zähne und Kopfbedeckung war der Kegler los. Im
nächsten Gasthause wurde Rast gemacht, und da die
Kegler beschlossen, den Weg von Försterei nach Me ¬
mel zu Fuß zurückzulegen, schenkte der Stumme dem
Kellner seine Rückfahrkarte Memel-Försterei. In
Memel angekommen, machte der Pechvogel die Ent ¬
deckung, daß er die Rückfahrkarte verwechselt und
dem Kellner seine Rückfahrkarte Tilsit-Memel gege ¬
ben hatte. Auf der Rückfahrt nach Tilsit war dem
Unglücksmann das Schicksal ebenfalls nicht hold.
Er verspürte heftige Zahnschmerzen, trotzdem
„seine“ Zähne auf betn kühlen Grunde der Ostsee
lagen. Bei der Strandprornenade ohne Hut hatte

er sich überdies eine tüchtige Erkältung zugezogen.
Beim Hinausspringen aus dem Zuge in Tilsit ver ¬
stauchte der Pechvogel sich noch einen Fuß. Infolge
seiner Heldentaten hat ihn, nach dem „Bart. Anz.“,
der Kegelklub zum Ehrenmitgliede ernannt, was
ihm einigen Trost brachte.

Riesenburg, 18. Juli. (Einen schreck ¬
lichen Tod) fand gestern Abend, dem „Ges.“ zu ¬
folge, der erst kürzlich von Dirschau hierher ver ¬
zogene Kaufmann Simon Goldschmidt. Den vor
etwa drei Monaten erfolgten Tod seiner Gattin, so ¬
wie bedeutende Geldverluste hatte er sich derartig
zu Herzen genommen, daß er tiefsinnig wurde. Ge ¬
stern verfiel er in Tobsucht, führte mehrere Atrgriffe
auf seine Umgebung aus, fiel kopfüber eine hohe
Treppe hinunter und stürzte sich schließlich! aus einem
Fenster des dritten Stockwerks auf den Hof hinab,
wo er mit gespaltenem Schädel liegen blieb. Einige
Stunden später erlöste ihn der Tod von seinem
Leiden.

Stettin, 19. Juli. (Unter dem Ver-
dachtedesMordesverhaftet) wurde auf
Antrag der Stettiner Staatsanwaltschaft von der
Berliner Kriminalpolizei ein gewisser Lavaczek. Vor
etwa drei Monaten wurde zwischen Stettin und An-
klam die Leiche eines Mannes gefunden und be ¬
erdigt, ohne daß man geprüft hatte, ob er eines na ¬

türlichen oder gewaltsamen Todes gestorben war.

Erst jetzt wurde festgestellt, daß der Verstorbene
kurz vorher mit Lavaczek von Riga nach Stettin
gekommen war und sich dort mehrere Tage- in
Lokalen umhergetrieben hatte. Er hatte damals in
Stettin ungefähr 1200 Mark Lei sich gehabt, die
sich aber bei der Ldiche nicht vorgefunden haben.
Man stellte fest, daß Lavaczek zuletzt mit jenem
Manne gesehen worden ist, und deshalb wurde die
Verhaftung des L. veranlaßt, der demnächst nach
Stettin gebracht werden wird.

Letzte Drahtnachrichten.
Boze«, 21. JE. Die Ortschaft Villa-

banale in Südwesttirol ist fast gänzlich nie ¬
dergebrannt. Ein Kind wird vermißt. —

Der Student der Philosophie Meßner ist in der
Antholzer Vahnschlucht abgestürzt und wurde tot
aufgefunden.

Newyork, 21. Juli. Einem Telegramm aus
Soledad zufolge beschossen venezolanische
Kriegsschiffe das von den Aufständischen be ¬
setzt gehaltene Regierungsgebäude in Bolivar.

Nach Schluß der Redaktion.
Stettin, 21. Juli. Bei der Untersuchung der

Kajüte des gesunkenenDampfers „Terra“
durch Taucher wurden Leichen n ich t vorge ¬
funden. Als vermißt und wahrschein ¬
lich ertrunken sind bis jetzt 3 Personen ge ¬
meldet, der Revisor Röhr von hier, ein 17jähriger
Malerlehrling und ein 5jähriges Kind.

Zum Tode des Papstes.
Rom, 21. Juli. Vom deutschen Kaiser

ist an Kardinal Oreglia folgendes Telegramm
eingegangen: „Schmerzbewegt durch die soeben er ¬

haltene Trauernachricht sende ich dem hohen Kar ¬
dinalkollegium den Ausdruck meiner aufrichtigen
Anteilnahme an dem schweren Verlust, welchen die
römisch-katholische Kirche durch den Heimgang des
Papstes Leo XIII. erlitten hat. Ich werde dem
erhabenen Greife, der mir ein persönlicher Freund
war, und dessen so außerordentliche Gaben des
Herzens und des Geistes ich noch bei meiner letzten
Anwesenheit in Rom erst vor wenigen Wochen er ¬

neut bewundern mußte, ein treues Andenken be ¬
wahren.

Rom, 21. Juli. Dem Kardinal Oreglia ist
aus Norderney vom deutschen Reichskanzler ein in
warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm zu ¬
gegangen.

Rom, 21. Juli. Kardinal Rampolla hat
gestern sein Amt als Staatssekretär nie d e r -

gelegt. Er schickte sich an, den Vatikan zu ver ¬
lassen, aber Oreglia bat ihn, seine bisherige Woh ¬
nung zu behalten, was Rampolla annahm.

“ Bunte Chronik.
— Berlin, 20. Juli. Aus der Ch a-

ritee ausgebrochen. Der 30 Jahre alte
Einbrecher Paul Bräutigam, der Schrecken der Ber ¬
liner Vororte, auf dessen Konto viele Villen- und
Wohnungseinbrüche entfallen, ist aus der Charitee
entflohen. Bei einem Einbruch, den er im Februar
in eine Villa zu Schlachtensee beging, wurde er ge ¬
faßt und in das Untersuchungsgefängnis des Land ¬
gerichts I 'eingeliefert.' Nach berühmten Mustern
spielte er dort den Irrsinnigen und wurde zur Be ¬
obachtung seines Geisteszustandes am 16. Juni der
Neuen Charitee zugeführt. Dort hat er aus einem
Draht, der den Verschluß einer Seltersflasche ge ¬
bildet hatte, einen Dietrich hergestellt mit der er

kunstgerecht seine Zelle öffnete. Er gelangte trach
einem Abort, entsprang aus diesem durch das nicht
vergitterte Fenster und suchte das Weite. Auch er

entkam wie fein berühmtes Vorbild Manolesko in
Anstaltskleidung.

0. X. EinVesuvinSchottland. Aus-
London wird berichtet: Die Einwohner des Bezirks
Melrose sind in ernstlicher Besorgnis wegen der Be ¬
fürchtung eines vulkanischen Ausbruchs. Matt hat
kürzlich bemerkt, daß aus dem Gipfel eines der
Eildon Hills, der drei berühmten Berge von Ror-
burgshire, Rauch hervordrang. Die Geologen sind
der Meinung, daß die Eildons erloschene Vulkane
sind und daß sie ursprünglich ein einziger großer
Berg waren, der durch einen Ausbruch in drei
Bruchstücke zerrissett wurde. Die drei Kegel sind
1216, 1885 und 1327 Fuß hoch; der zweithöchste
voN den dreien hat jetzt angefangen Rauch auszu-
ftoßen. Wenn diese Erscheinungen mit einem Aus ¬
bruch enden sollten, so bedeutet das wahrscheinlich
die Zerstörung der Dörfer Melrose, Bowden und
Newtown wie von Eildon Hall, der schönen Residenz
des Earl of Dalkeith, die am Fuß der Hügel ge ¬
legen ist. Kein Wunder daher, daß die Einwohner
ängstlich das Ergebnis einer offiziellen Untersuchung
erwarten, die angeordnet worden ist. Viele inter ¬
essante Lokaltraditionen haften an den drei Eildons.
So geht die Sage, daß in einer Nacht der Teufel mit
entern riesigen Spaten voll Erde über diese Stelle
geflogen fei und drei große Klumpen auf den Platz
niederfallen ließ, wo jetzt die Eildons stehen.

Volkswirtschaft.
Die deutschen LeLensversicherungsgejellschaften

im Jahre 1902. Nach dem vorläufigen Bericht dev
Berliner „Börsen-Ztg,“ über die deutschen Lebens-

SSg’ÄÄ SÄäSÖ, s
Deutschland, wovon 26 zur Aktie und 19 zur Gegen ¬
seitigkeit gehören. Der Bestand an Versicherungen
stellt sich Ende 1902 für die Gesamtheit der Gesell ¬
schaften auf 7

5

/ 10 Milliarden, wovon fällt auf
Gotha 824% Millionen, Germania in
(Stettin 656% Millionen, alte Stuttgarter
653% Millionen, alte Leipziger 649%
Millionen, Vietoria 604% Millionen usw.
Von der Einnahme an Prämieen und Zinsen mit
402 Millionett Mark wurden 148 Millionen für
Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig gewordene
Kapitalien und Renten ausgegeben, 134 Millionen
zur Erhöhung der Prämienreserven und Sicher ¬
heitsfonds verwendet und 60 Millionen den Ver ¬
sicherten als Dividenden überwiesen. Die Sicher ¬
heitsfonds betragen 2 3

/ 3 Millionen Mark und das
Vermögen beläuft sich auf 3% Milliarden.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 21. Juli. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 155—159 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 116—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—125 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124—134 M.

Königsberg, 20. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter - M., roter — M. — Roggen inländischer flauer,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 7 2 M. per Tonne
zu regulieren, 714 Gr. 120 M., 690 Gr. 118, 672 Gr. 119
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit l / 3 M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Gerste große mit Geruch 116 M. — Hafer inländischer
besetzt mit Geruch 108 M. — Rübsen inländische unver ¬
ändert, 182, 182,50 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: O.
— Thermometer: + 13 Gr. Reaumur.

Wafferstänve.

Pegel Wasferftäübe

Tag Tag

Ge ¬
stik.
gen

®e» 1

fallen

8
9

10
11
12
13

Weichsel.
Warschau ... 19.7.
Zacroszym . . . 19.7.
Thorn .... 19.7.
Brahemünde . . 20.7.

Brahe.
Bromberg A-Pegel 20)7.

Goplosee.
Kruschwitz . . . 19)7.

Netze.
Pak°schM§--P-g°l E' l
Bartschin .... 20. 7.
12. @rotn. Schleuse 20. 7.
Weißenhöhe ... 20.7.
Usch 17. 7.
Czarnikau ... 17.7.
Filehne . . , . 17.7.

Chwalowice, am 19. Juli

4,48
4,08
5,64
7,18

4,96
2,12

2,30

3,98
1,78
1,46
1,00
0,28
0,37
0,44
0,62

20 .

20 .

20 .

21 .

20.(7.

20.(7.

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

18.
18.
18.

4.27
3.78
5.28
6.90

5,00
1.90

2,30

3,96
1.78

1,16
0,28
0,45
0,50
0,ß4

0,10

0,21
0,30
0,36
0.28

0,22

0,02

0,16

0,08
0,05
0,02

4,14 Meter, am 20. Juli
3,46 Meter, gefallen um 0,68 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 0,80
Meter.

Holzflösterer.

Bon 8 u

K* Spediteur Holzeigenthümer m Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

141 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

19*/i ist ab ¬
ge ¬

schleust
do 142 Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
— schleust

Schiffsverkehr vom 20. bis 21. Juli mittags 12 Mir.
Name

des Schiffs ¬
führers

Wr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

C. Ahlgrimm
W. Klawe
E. Brünning
B. Technow
E. Damrau
H. Schibber
H. Lück
E. Witzke

Tetsch. 27
Tetsch. 40
Aussig 64
Brbg. 80
Danz 274
Mgdb.342
Ebers 268
Küstr. 34

fies. Bretter
do.
do.
do.

Feldsteine
leer
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

do.
do.

Fuchsschw.-Fordon
Bromberg-Nakel

Bromberg-Gorsin
Berlin-Schulitz

Berlin, 21. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20. 21.

3 l /2% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V 2

0 /o bo.
3Va% do. conv.

3% Pr. (Sottf.
3 l

/ 2 °/o do.
3Vä% do. conv.

40/gPos.Pfdbrf. 103,00
99,80

216,10
91.10

102.50
102.50

91.10
102,30
102,20

'/o-i
372% do.
37 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % alte I

I B
Westpr.“Pfdbrß
37 a % alte II

„ neue II
3% alte T

„ „ II
„ neue II

99,80

100,50
99.70

99.60
99.70
89.60
89.60
89,50

216,05
91.00

102.30
102.30

91.00
102,20
102,20
102,75

99,80
99,75

100,50
99.70

99.70
99,50
89.60
89.60
89,40

Stadtanleihe 99,50
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Östpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: schwächer.

103,80

110,00
187,40
154,80
216.90
208,75

18,00
217.90
182.25
103.25

37g

99,50

103,80

109,25
187,75
154.90
210.90
209,10

17,80
218,80
182,00

37s

Berlin, 21. Juli, (Probnktenmarkt), angek. 3 UhrM«.
20 . 21 .

168.75 169,25
161.75 160,75
161.75 160,75
131,- 132,20
132,25 132,00
132.75 132,50
128,50 129,—

Septbr. 128,— 127,75

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

20 .

121,75
115,50

47,00
47,10

21 .

119,50
115,—

47,00
47,10

46,90

Magdeburg, 21. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20 .

29,80
29.45
28,95

21 .

29,80
29,45
28,95

Danzig, 21. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbuuter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

21 .

117-20

Um der Apetitlosigkeit zu steuern, ist kein andres
modernes Nährpräparat so geeignet, als die Somatose.
Ganz einzigartig ist ihre Fähügkert, die Eßlust und zwar
auf natürliche Wetse, nicht nach Art der gaumenkitzeln ¬
den Reizmittel, anzuregen. Die Somatose ist frei von Ge ¬
ruch und Geschmack, sowie leicht und vollkommen lös ¬
lich, sie- laßt sich somit ohne Mühe jeder beliebigen
flüssigen Nahrung, Milch, Suppe, Wein, Bier, Kaffee,
Cacao usw. veigeoen.



KsnkarSverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

W. Wrzyszczynski
in 3 ii i n (40

ist infolge eines von dem (Semem-,
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin

auf den 3. August 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Znin.Zimmer Nr. 12, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag — und
die Erklärung deS Gläubigeraus-
schusses — sind auf der Gerichts«
schreiberei des Konkursgerichts zur
E insicht bcr Beteiligten niedergelegt.

Zniu, den 17. Juli 1903.

Der Gerichtsschreiber
deS Königl. Amtsgerichts.

Gewinnlisten
WeS-mß.Pftrdelatterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarcbow, BUQelmfi.SG
Geschäftsstelle d. Zeitung.

i>holographische:
Pannfattur* *

* *

Arthur Grey, Bromberg.

Feinstes

Lederputzmittel

Globin
für besseres Schuh-

werk,
schwarz und farbig

vorrätig bei:
W. Gonczerzewicz;
0. L. Kips, Kujawierstr.;
Erich Noack 5
Wilh. Weiss. (152

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

mit der Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir 64

.

Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode ¬
bildern, über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vierteljährl. KB = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube 66

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von beson-
deremWerte liefert die,,Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in belie ¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h —

30 Pf. unter Garantie für tadel ¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da ¬
durch jed. Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver ¬
lag der „Wiener Mode 66

, Wien,
VI/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg.

r Zam&aßapselni
gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 mtb;

Sandelöl 0,2. j
Aerstl. warm empfohlen gegen Blasen- j
u. Harnleiden, Aus fluss u.s.w. Für den i
Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. bewä hrt. 1
.

Dankschreiben aus i
allen Weltteilen fles./gL^i20 pfg. Porto vom u jJ \
alleinig. Fabrikanten

x^> / I
Nur ächt in roten Packeten zu 8 Sb }

Bromberg t. b. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

V orläufige Anzeige.
Lesen Sie, bitte, morgen an dieser Stelle mein extra

billiges Angebot
auf (361

Ausnahmetage.
Berliner

Warenhaus
TjeaterM 4. R. Schönfeld. Theoterplah 4.

E Wertungen Sie
Z SpeM-Katalog für decent moderne

Bravt-Ansjlattnngen
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Schlaf-,Wah»-,Svtist-n.Herrtllrimmtr,Salon, Stürbe j
in Nußbäum. Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle jBtOtltbCtg*

wamsm Gegr. 1817 . ■

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an feparat. j

Kegeln, Tennisschläger, Sonblmrttn, Schaufel«,
Wagen, sowie alle Arten Nuppenkleider, Hüte asw.

für den Sommer
empfehle zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

190) Fanny Seellger.

IUTARME N-KRANKEM
ärztlich
empfohlen

»FUsche

FCURiC
SÜSSER SMork,

Dr. Slnive & Soltmann
llnitttK fit fünitürficlüicratoiiler ii. aoljc

in Berlin, LiLirissberg i. Pv., Bvestau
Zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her ¬

gestellten Mineralwässer in Bromberg in den Apotheken sich befinde». (151

Oberhemden
Neuheiten in konleurten, gestickten

undPique-Eimätzen,

Nachthemden,
Uniformhemden,

Chemisetts, Servitenrs
in allen Halsweiten,

Kragen, Manschetten,
KravaitenInterkleider

in allenGrößen «.Weiten,

Hosenträger, Handschuhe,
35dfarm-Pantalotts und
gufurm- Schürzen,

8M“ fertige Letten,
Lrttsedern und Daunen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

Leinen- nnd Aasstattungs-
Eeschast

Ä. Czwikünski
Brückenstraße 2. (150

iVorzügliche^ötli^eißeI

I Ziegelsteine
8 empfiehlt die (74 8
8 DampfziegeleiLabischin m

zu Jnowrazlaw.

Ein gutgehendes (199

Mntrrial-» Borkostgeschäft,
seit 30 Jahren bestehend, ist zu
vermieten Näheres bei
L. Hempler, BaHnHofstr. 77.

Siei fBe
in chlrnrg,Gummiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-Hans von

Apotheker S. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Seine Apotheke.)

aasr Anfragen erbeten. ^VwE

Größte
Neuheiten

in
modernen

Zimmer-
illjttn

emps. HugoWerK, Uhrmacher.

Bnttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. aesch. (165
Stuck 35 Pf. bei II. J. Gamm.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwässernngskanäien, Un ¬
tersuchungen, Entcisennngen
und Filtrationen von Grund ¬
wasser, Anlage von Lclbst-
tränken für große Viehhal ¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
Wasserspiegels bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Mutzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh,
rnngen und Wasserleitungs-

anlagen.
Gr. Vorrat von Topfblnmen

aller Art werden zu jedem an-

irebmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Zum Färben grauer
oder roter Haare
Knhn’s Nnß - Er-
tvaft,9)1.1.50, atteft.

. giftfrei, Kuhn’s
VMM Nußöl-Nutin 6o Pf.
F^luttb 1 9)i. Kuhn s
K jM Pomade-Nutin. Echt

nur von Franz
Kuhn, Kronen Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.

hl BMttVttWlile Ist KmeSM.
verbunden mit Tiefbauschnle; letztere zur Ansbildung von
Wauerbau-, Wiesenb u- und Eisenbahntechnikern. Beginn des
Winterhalbjahrs 18. Oktober; des Sommerhalbjahrs 2. April.
Nachrichten und Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

mumm liaensMB- und Falzziepl - Fabriken
vormals Enl« ll US

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzzieoel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender

Cacaosorten.

1 Gut von 1600 Morg. incl. 400 Morg. meliorierter Netzewiesen
bei 50,000 Mk. Anzahlung

1 Gut von 500 Morg. incl. 200 Morg. meliorierter Wiesen incl.
Torf bei 30,000 Mk. Anzahlung

1 Gut von 500 Morg. incl. 40 Morg. Wiesen, Nähe Brombergs
bei 40,000 Mk. Anzahlung

1 Gut von 300 Morg. incl. 40 Morg. bester Weizenboden, Nähe
Bronibergs, ber 40,000 Mk. Anzahlung

Diverse andere Güter in seder Größe auch mit Brennerei und
Rübenbau sowie kleinere Landgrundstücke mit Inventar
und voller Ernte

1 Ziegelei mit 30 Morg. Weizenboden in vollem Betrieb,
200 — 300 Mille jährl. Produktion in guter Lage (Parzellierung
des Nachbarantes) bei 6—tOOO Mk. Anzahlung

Mehrere rentable Gastwirtschaften bei 6—15,000 Mk. Anzahl.
1 Getreide-«. Kolonialwarengeschäft mit Hotel, in lebhafter

Kleinstadt, mit über 200,000 Mk. jährl. Ums. weg. Krankh. d. Bes.
Eine Auswahl von städtischen Miets u. Geschäftsgrundstücke»

(auch zum Tausch gegen Güter) mit guter Verzinsung, sowie von
Käufern selbst zu bebauende Landparzellen an der Stadtgrenze
von Bromberg für Landwirte, Handwerker u. zu Fabrik ¬
anlagen passend, wobei Konsenserteilung garantiert wird,

werden für Käufer kostenlos nachgewiesen durch (393
Faul l,oebel, Bromberg, Prinzenhöhe 32

- Fiten, schmerzhaften fussleiien
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich da» Ssll'sche Universal-Hell-
nalttel, bestehend au« Salbe, Gaze, BlutreiniguntzSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AnerkenmrngSschreiben lausen fort-
mährend ein. DaS Universal-tzeilmitrel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen.“ ist Hebt
p«r allein zu beziehen durch die 8ell'sche Apotheke, Osterhofen (Niederm)

Sell'r Untversal.Heilsalbe, Saze und «lutreiuigungSttzee sind gesetzlich gefchützt.

Total-Ausverkaus
wegen Aufgabe deS Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, nnd Zubehör.

Nähmaschinen
alle© hft eine, nuvh gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- n. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum gSF“ Einkaufspreis nnd
Puppenwagen groß' Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, b zogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, Liliseilstme 23.

Smfdeit Gardittli
werden im Nahm.» neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
mth kürzester Zeit wie nen her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen it werden die
Gardinen uns dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

»Wötoags-ABzelgen

Eine alte anstand. Frein lucht
ein kleines, heizbares Stübchen
zn mieten. Offerten mit. 7932
an die Geschst. d. Z'g. erb. (179

1 Wen mit Wchimig
billig zu verm. BaHnHofstr. 78.

Bahnhosstrasje 10,
Laden nb. aiigr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

3u verm.
Bahnhofstraße Nr. 66. Greuer.

Wohnungen, 3-4 Zimmer,
1 Laden mit angr.Wvhnnng
v. l.Okt. Prinzenstr.8azn verm.
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

Hlhncslr. 4142, JÄ«;
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.
1 Laden mit angr. 3immer, wo ¬

rin seit Jahren ein Barbier« u.

Friseurgesch. best., Danzigerstr. 54,
v. 1. Oktober zu verm Näh. bei

Pohl & Roepke, Brücken str.

Theaterplatz
ist eine Wohnung v. % Zimmern,
Küche, Speise- u. Mädchenkammer
zu vermieten. Näheres zu erfahr,
in der Geschst. dies. Ztg. (194

Bchch-fstr. 33 fiSSSSSfe
m. voll. Zub., sof. ob. 1. Oft. zu
verm. Zu erfragen bafeibft.

Viktorillßr. 5, Mt.
zu vermieten per 1. 10. 4 Simm.,
Kabinet, gr. Peranda, Badestube
mit Gasheizung, Mädchenstube,
gr. Bodenraum u. Garten. (588

3ofonnWr.lV' @torr - 43

zu vermieten.
Gart., v. 1.10.

(199) Leu.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstraße Nr. 5.
2 Tr. eineWohnung, 5, u. pan.

3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Oft. er. zu verm. G. Schmidt.
Elisabeth-u.Mittelft.-Eckel8.

1 Wohnung
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraße 55, Pt.

1 Wohnung 1 Tr.. WSL
d.Neuz.cntspr., p.l.Okt.cr. zu habe»
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr.C.Bischoff.
Hier käufl. bei Herrn. Brlschke#
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisnlewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarkt 2,
Alexy Damazyn, Schwedenstr,
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan ¬
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisabethstr. 47a, Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred.
Richter, Schleusenau b. Bromb.

Voml.Tkt.d.3. $n mm.: 1
Mittelste. 6 17 Z., Küche. Badez..

gr.Znb,Gart.. Pferdest.,Burschst.,
BaHnHofstr. 49 II 7 Z., Küche,

Badez., gr. Zub.,
BaHnHofstr. 49 II4Z., Küche, j

gr. Zubehör. c
Heynestr. 30 3 Wohnungen, j

a 2 Z., Küche,
Fall er str. 13/14 2 Wohnungen

ä 2 Z., Küch -, (176 .

und verschiedene andere kleinere ^
Wohiinnqen. Meldungen bei f

A. Cohnfeld, BaHnHofstr. 32. v

Timzigersirilhe Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1 Etage, b
nebst zwei Fremdenzimm., Kochgas,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu

-

vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe.

ImNkllbüu Pmzeohöhek
nahe am Posenerpl sind noch einige
Wohnungen, best, aus 2 Zimm.,
Küche mit Zuv. v MO. zu verm.

Näh. zu ertrag. Prinzenhöhe 9.

1 'Böswillig ooo 5 Zimm
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

ßenscheftliche Wshilviiz
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,

1 dito 5 3immer vom 1. Oftober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20. 1

lHl) Georg Sikorski. “

Umstände!), sofort c. 2zim.
Wohn. Prinzenst. 8E z. verm. (

ThornerArahe 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z., 1
1 Saal, Badez. nebst reichst Zub., <

Gartenprom, z. 1. Oktober er. z t
vermiet. Näheres daselbst parst -

53iiiH.'liitL,E(|c,3iii j
v. l.Okt. 3. beritt. Hempelstr. 5. [
Karl-«. Msabcthstr.-We.!
1 Tr., ist eine 3zimmr. Wohnnng
in uobst Zustanoe u. schön. Aus ¬
sicht für 36 i Mk. zu verm.; auch
ist zur Birrschenstube oder Kontor
1 Zimmer extra zn verm. (199

8aMsir.lMziM.tL
Zub., a W. Pferdeü., p. 1. Oft. zu
bermir t. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

Herrschaftliche Wohaoaz
Elisabethstr. 54, bochparl.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade- .

einricht.. Garten, vom 1. Oktober c

zu vermieten. Albert Jahnke.

Bcrlinerstraße 18
1 Wohnung, hochp., 4 Zimm.,
Zub.. Gärtchen, n. 1 Wohnung
von 3 Zimmern v. 1. Okt. z. verm.

“

Msabtthmarkt 10 ’

sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim. 1

nebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

PmzeaKraße Nr. 8 c,
'

in ber Nähe des Bahnhofs, eine '

Wohnung von 2 geräumigen <

Zimmern, Entree, Küche mit Koch- j
gas u. reichlich. Zubehör p. sofort 1

oder 1. 10. 03 für 250 Mk. jähr- 1

lich veränderungshalder zu verm.

1 Wahn., 181*., kntkee,
Küche m. Kochqas vom 1. Oktober ,

zu verm. Rinkauerftraße 65. ;

IBInung nen 3 Siliern ;
u 1 v. 2 Zimm. nebst Zub. per j
1.10. z. vm. Danzigerstr. 55, Pt. ]

4,5 n. hziinni. Wahimiia,
Balkon, mit allem Komfort ber
Neuzeit eingerichtet, versetznngs- 1

halber sofort zu vermieten. Zu
erst. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Löwestr. 3, vis-ä-vis d.Hanpt-
boft, ist 1 Wohn. v. 4 Zimm. u.

Zubeh. p. 1.10. 03 zu verm. Näh. |
Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

1 Wohnnna grS5Sa%Ä 1

Stabe u. Küche
585) Gartenftraße 3.

Bahilhasstr. 33 ,
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft s

passend, sofort ob. später zu verm. -

Zn ertragen daselbst. (188
Ninkauerftraße 38 ist ein [

Pfcrdestaü nebst Wagenremise, {
Futterkammer von sofort billig zu
vermieten. Rdehl, Mittelstr. 48.

BaHnHofstr. 31a

5 Minuten vom Bahnhof
empfiehlt seinen

ä Couvert 1 Mk.
P Abendkarte “MW
. Auswahl ii. billig.Preise

Gut gepflegte Weine,
gütigen Zuspruch bittet (15

Wilhelm Modrow.

IM größte Brot
durch Verkaufswagen,Läden

und div. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (190

4 5 Gamnrstr. 4/5.

ZohMNlsheereil,
kfrücht. Kirsch-, ä Ztr. 12 Ä

ä Pfd. 15 Pf., empfiehlt

Ins grölte Stil
für 56 Pfennig

gibts (391
»r in Schöndorf

emps. täglich

kauft in jeder Menge

Bromberg. (196

tttmern, Waffen usw.

groß.
Zahr.

Wegen Erbschaftsreguliernng

1 Ml. tanUflM
berg, 24

1 Wiese. 1. klassig.

Gebrauchtes mißboutn

fast neu, (200
verkauft billigst

at äußerst billig abzugeben (170
Daniel laicht ernst ein.

Ein fast neuer (529

Colli-Hündin ff., 4 Monate

Hierzu eine Beilage.



erläge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 22. Juli 1903, JEW.
Vom Hochwasser.

Aus Posen, 20. Juli, schreibt uns unser
^-Berichterstatter: v ^

Seit Sonnabend wächst das Wasser der Warths
rasch. Montag Mittag waren nahezu 4 Meter in

Posen erreicht. Das ist mehr als ein mittleres Hoch ¬
wasser. Der Fluß steigt weiter und wird voraus ¬

sichtlich noch bis in die Nacht steigen. In Posen,
noch mehr im Flußtale südlich und nördlich der

Stadt, hat das Hochwasser ungeheuern Schaden an ¬

gerichtet. Die Eichwaldstraße wurde schon gestern
Nachmittag überschwemmt. Viele Gäste des Erch-
Waldes, 2 Kilometer südlich Posen, mußten mrt

Droschken heimfahren, da die Straße zu ^uß un ¬

passierbar war. Der Eichwald rst total über ¬

schwemmt. Heute verkehren auf der Erchwaldstraße
mehrere Kähne. Die Anwohner der Eichwaldstraße
erleiden ungeheuern Schaden. Wohnhäuser, Stall ¬

ungen, Gehöfte und öffentliche Gärten — alles steht
tief im Wasser. Das Vieh mußte nachts auf hohe
Stellagen gebracht oder ganz fortgeschafft werden.
Die Eichwaldwiesen, deren höhere Flächen bebaut

sind, gleichen einem unübersehbaren See. Sonn ¬
abend und Sonntag suchten die Leute noch Roggen,
Kartoffeln und Heu schleunigst zu bergen Aber
nur eilt Teil ist gerettet; das meiste wurde über ¬

schwemmt und geht bei der Wärme total verloren.

Verschiedene Roggenschläge hätten noch Sonntag
gemäht und auf höher liegendes Land gebracht
werden können. Die Besitzer geben sich aber dem

Vergnügen hin. Der Volksmund sagt, sie hätten
es nicht nötig, da sie durch Landspekulation reich ge ¬
worden sind. Einige Besitzer brachten heute schon
nasses Getreide in Sicherheit. Kartoffeln, Kraut und
anderes Gemüse geht viel verloren. Auf einem

Felde wurde ein beladener Wagen vom Wasser
überrascht, in dem er noch setzt steht. Sehr viel
Mandeln, von oberhalb Posens kommend, trieben

gestern und heute auf der Warthe. Am Fort
Radziwill wurden gestern einige Holzflöße ange ¬

schwemmt. Die Stadt Posen links der Warthe ist
durch die hohen Ufermauern längs der UmschlaM-
stelle und durch hohe Uferstraßen weiter auswärts
vor Überflutung geschützt. Rechts der Warthe ist
der Hochwasserschutz noch nicht ganz vollendet. Hier
macht sich das Hochwasser stark bemerkbar. Vor
allem mußte Man die frischen hohen Böschungen
der Uferstraßen mit Zementplatten abpflastern. Das
Wasser bedroht die Flurstraße und Hinterwallischei.
Um das Eindringen zu verhindern, hat der Ma ¬

gistrat mit dem Anbringen von Stautoren begon ¬
nen. Die Dominsel und Zagorze schützte man vor

dem Wasser durch Vermauern der nach dm Vorflut ¬
gräben führenden Kanäle. Dagegen sind die hin ¬
teren Grundstücke und Gärten der Schrodka von der
Cybina unter Wasser gesetzt. Die Besitzer, meist
kleine Leute, erleiden empfindlichen Schaden. Die
Venetianerstraße und die Gegend vom altm Vieh-
markt ist durch Deiche geschützt. Doch dringt hier
Grundwasser in die Keller. Der Vorstadtteil
Berdychow sowie St. Roch müssen mit der Stadt
mittels Kähnm verkehren. Da das Wasser noch
steigt, ist die Gefahr in der Zunahme begriffen. Die
Bewohner des Eichwaldes, ein Gastwirt und ein
Förster, sind ganz vom Wasser eingeschlossen., Sie
müssen über Dembsen und durch Wilda mit der
Stadt verkehren, denn die Kahnfahrt nach der
Stadt dauert wohl eine Stunde. Im vollen Um ¬
fange läßt sich der Schaden Heute noch gar nicht
übersehen. Namentlich leidm auch die bebauten
Feldmarken von Lubau, drei Kilometer südlich
Posens, bedeutend. Das gleiche gilt von der Gegmd
hinter dem Schilling links und von den Ländereien
der Zawade rechts der Warthe. Dort wird eben ¬
falls Getreide, Kartoffeln und Gemüse vernichtet.

Um 6 Uhr abends betrug der Wasserstand in!
Posen 4,40 Meter. Seit heute früh wuchs das
Wasser um 62 Zmtimeter. Die Überschwemmung
hat große Fortschritte gemacht. In Wilda ist das
Wasser in die Gärten aus der einen Seite der
Villenstraße eingedrungen. Die Früchte in Garten
und Feld sind verloren. Vor dem Eichwaldtor
standen nachmittags Hunderte von Menschen. Das
Wasser rauscht mächtig über die Straße. Sämtliche
Häuser an der Eichwaldstraße stehen jetzt tief im
Wasser. Den Verkehr halten mehrere vom Ma ¬
gistrat gestellte Kähne aufrecht. An der Zudämmung
der alten Grabenschleuse wurde nachmittags' eifrig
gearbeitet. In den Stadtteilen rechts der Warthe
ist die Lage unverändert. Die halbfertigen Deiche
schützen die Wallischei und Venetianerstraße vom
Eindringen des Wassers. Viele Arbeiter belegen die
Böschungen- der Deiche mit Zementplatten. Auf der
Wiallischeibriicke, Dom- und Cybinabrücke stehen
unausgesetzt große Menschenmassen. Von den beiden
letzteren Brücken stauen sich viele Hölzer und ganze
Traften. Militär arbeitet an deren Beseitigung,
denn die Hölzer hindern den Abfluß des Wassers,
können auch die Brücke gefährden. Großen
Schaden erleiden die kleinen Gärtner von Schrodtka.
Das Wasser hat ihre ganze und einzige Habe ver ¬

nichtet. Amtlicherseits glaubt man, daß der
Wasserstand bis gegen o Meter erreichen wird.
Unterhalb Posens richtet das Hochwasser vielen
Schaden an. Große Massen Roggenmandeln und
Holzstapel sind fortgeschwemmt.

Aus dem Kreise Schroda, 19. Juli, wird ferner
der „Pos. Ztg.“ geschrieben: Seit vier Tagen ist
das Wasser um nahezu 4% Meter gestiegen. Damit
ist der Stand vom Jahre 1888 bereits erreicht. Von
diser Hochflut sind die Orffchaften Mlodzikowo
Gut nebst Gemeinde, Groß-Kempa und Sullencin
betroffen. Das ganze Gelände in der Gegend dieser
Ortschaften gleicht einem großen See, auf dem Ge ¬
treide- und Heuhaufen umherschwimmen. Das Dorf
MlodzWowo ist durch Auswerfen von Erdwällen zum
Teil geschützt, jedoch ist die Dorfstraße schon über ¬
flutet. Das Schulhaus, das auf einer kleinen An ¬
höhe steht, ist ring vom Wasser umgeben. Der
Schulunterricht muß ausfallen, da die Verbindung
vollständig unterbrochen ist. Für die hiesigen Be ¬
wohner ist der angerichtete Schaden unberechenbar
groß, da die gesamte Getreide- sowie Heu- und
Kartoffelernte vernichtet ist, und sie zudem schon
zum zweitenmale vom Hochwasserschaden betroffen
sind. Der höchste March ift. rüch Mt erreicht;

das Wasser ist weiter im Steigen begriffen. Das
Wasser ist über Nacht um 1 Meter gestiegen. Es
berührt schon die Gebäude. Der Verkehr kann nur

durch Kähne aufrecht erhalten werden, da alle Wege
meterhoch überflutet sind und auch die Brücken nicht
mehr der Flut standhalten. Da das Wasser auch
heute noch sehr schnell steigt, so müssen die Wohn ¬
ungen geräumt werden. Von der Ernte ist nichts
gerettet worden.

Neustadt a. d. W., 19. Juli. Das Wasse r

ist heute hier zum Stehen gekommen und da ¬
durch die Gefahr, daß Gebäude der Flut zum Opfer
fallen könnten, beseitigt. Die städtischen Ländereien
links der Warthe gleichen einem See. Wie dem
„Pos. Tagebl.“ von hier gemeldet wird, ist alles
vernichtet, Sommer- sowie Winterbestellung.

Über das Hochwasser in Schlesien berichtet uns
Wolffs Tel.°Bureau: Die Glatzer Neisse bringt
frisches Hochwasser. Der Wasserstand betrug heute
früh in Wartha 2,30 Meter, in Neisse 2,20 Meter.

Breslau, 20. Juli. Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz hat dem Schlesischen Bankverein
1000 Mark für die Überschwemmten überwiesen.
Aus Steinau a. O. wird gemeldet: Das Wasser
ist hier überall im Fallen begriffen. Die Dämme
an den gefährlichsten Stellen bei Tarxdorf, Dombsen
und Przybor wurden gehalten. In Steinau sind
einige Häuser nachträglich e i n g e st ü r z t. Die
Dörfer Krehlau, Wischeitz und Kleinbauschwitz
stehen unter Wasser. Die Stadt Auras ist teilweise
wieder wasserfrei; in der zugehörigen Kolonie
Raake reichte das Wasser gestern noch bis an die
Dächer. Im ganzen stehen im Kreise Wohlau min ¬
destens 10 000 bis 12 000 Morgen Landes unter
Wasser. Zahlreiche Familien sind obdachlos. In
Przybor arbeitet ein Sträflingskommando an der
Erhaltung des Deiches. Im Bezirk der Wasserbau-
inspektion brachen gestern der Neudekersdorfer. der
Leuthener, der Költschbuscher, der Deutschwarten ¬
berger und der Milziger Damm.

Neusalz a. O., 19. Juli. Eine wahre
Panik ist in unserer Stadt infolge des Hoch ¬
wassers ausgebrochen. Sogar auf unseren Fried ¬
höfen steht Wasser. Heute Nacht kamen zwei Särge
mit dem Strome geschwommen und vormittags ein
paar Leichen. Der Besitzer des sog. „Warten-
berger Hauses“ Dullin, ist bei Rettungsversuchen
mit seiner Frau, einem Kinde und einem zur Hilfe
herbeigeeilten Mann ertrunken. Niedschl. Anz.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Juli.

* Der Kaiser wird, wie in Posen nach einem
dortigen Lokalblatt verlautet, bald nach seiner Rück ¬
kehr von der Nordlandreise in Posen erwartet, wo
er selbst den Platz für das zu erbauende Königliche
Schloß aussuchen will. Gelegentlich der Anwesen ¬
heit des Kaisers soll eine Parade der Garnison in
Lawica stattfinden.

* Spielplan der Sommertheater. Im
Elysium geht heute zum letztenmale MoliöreD
„Tartüss“ in Szene und morgen Mittwoch findet
großes Militärkonzert statt. Die auf Donnerstag
angesetzte Novität „Notbrücke“ wird unter der be ¬
währten Leitung des Oberregisseurs Georg Oppel
in Szene gehen, und weisen wir auf diesen Abend
nochmals empfehlend hin. — Patzers S o m ->

mert heater. Auf die heute zum Benefiz für
Frl. Jüngling stattfindende Ausführung der Zeller-
schen Operette „Der Vogelhändler“ sei hiermit noch ¬
mals hingewiesen. Morgen Mittwoch wird die
Lustspiel-Novität „Die Liebesschaukel“ zum ersten ¬
male wiederholt. In Vorbereitung ist die Operette
„Nanon“.

* Ein heiteres Vorkommnis bei der Reichstags ¬
wahl hat sich, wie erst nachträglich bekannt wird, in
Lissa zugetragen. Die Arbeiterfrau L. erschien im
Wahllokal mit dem Bemerken, daß sie für ihren
Mann und ihren Sohn wählen wolle. Auf die
freundliche Zurechtweisung des Vorsitzenden, daß
Frauen nicht berechtigt sind, das Wahlrecht auszu ¬
üben, hatte sie nur die Antwort: „Ach, man muß
nicht alles glauben, was einem vorgeredet wird; ich
kann doch ebenso gut wählen, wie die Männer.“
Aus eine abermalige Belehrung des Vorsitzenden,
daß jeder Mann, der wählen wolle, persönlich er ¬

scheinen müsse, erwidert die Frau kurz: „Ja, das
geht nicht, mein Mann muß Kartoffeln bewerfen,
und der Sohn ist in K. aus Arbeit.“ Aus das Vor ¬
halten des Vorsitzenden, daß die ganze Wahl für
ungiltig erklärt werden würde, wenn bekannt wer ¬
den würde, daß eine Frau das Wahlrecht ausgeübt
hat, erwidert die Wahlbeflissene: „Nun, Ihr braucht
mich doch blos nicht zu verraten. Ich habe früher in
I. gewohnt und habe bei der Schulzen ¬
wahl auch m i t g e w ä h l t, und es ist auch
gegangen!“ Entrüstet und kopfschüttelnd verließ die
Frau, da sie schließlich einsah, daß sie ihren Auf ¬
trag nicht ausrichten konnte, das Wahllokal.

nn Fortgesetzte Regengüsse bilden das Charak ¬
teristische der Witterung der letzten Tage. In kurzen
Zwischenräumen öffnen sich die Schleusen des
Kmmels und das edle Naß gießt in Strömen her ¬
nieder. Der Landmann verfolgt mit Besorgnis den
Zeiger des Barometers; denn jetzt in der Ernte
kommt ihm der viele Regen höchst ungelegen. Das
Korn ist zum Teil schon gemäht und steht in Garben
auf dem Felde. Infolge des Regens ist ein Trocknen
und Einfahren des Getreides unmöglich, und bei
längerer Andauer der feuchten Witterung muß es
verderben, so daß bei vielen Besitzern die ganze
Ernte, die so vorzüglich zu werden versprach, auf
dem Spiele steht. Aber auch das noch auf dem
Halm stehende Getreide wird durch die heftigen
Platzregen häufig niedergeworfen und total ver ¬

nichtet, wie wir es bereits aus dem überschwemmten
Niederungsgebiete berichteten. Ein längeres An ¬
balten der Regenperiode dürfte die bisher vorzüg ¬
lichen Ernteaussichten wesentlich herabmindern.
Wesentliche Abkühlung bringen die ergibigen
Regengüsse übrigens nicht. Kaum hat es aufgehört
zu regnen, so herrscht bereits wieder dieselbe uner-

traglrche Schwüle.
nn. Ein Einbruch sollte angeblich vorgestern

in der Volksküche in der Schulstratze verübt worden

sein. Die angestellten Ermittelungen haben jedoch
die Angelegenheit in völlig harmloser Weise auf ¬
geklärt. Der „Einbrecher“ war ein häufiger Gast
der Volksküche, der zur Feier des Sonntags etwas
zu tief ins Glas geguckt und sich einen gehörigen
Rausch angetrunken hatte. Er mag dann wohl
Hunger verspürt haben und begab sich, einer dunk ¬
len Erinnerung folgend, nach seiner alten Nähr ¬
stätte, wo jedoch alles verschlossen war. Nachdem er

vergebens an den Türen gedrückt hatte, wollte er

sich wieder entfernen, wurde aber, da man durch
das Geräusch inzwischen aufmerksam geworden war,
bemerkt und- geriet so in den schlimmen Verdacht,
einen Einbruch beabsichtigt zu haben.

* Ernte-Urlauber. Von den Truppenteilen
werden gegenwärtig zahlreiche Mannschaften zu den
Landwirten beurlaubt, um in Ermangelung von
Landarbeitern bei der Ernte zu helfen. Die Land ¬
wirte müssen sich verpflichten, den Leuten reichliche
und gute Kost bei gesundem Logis zu gewähren,
ihnen Gelegenheit zum Kirchbesuch zu geben und
den ortsüblichen Tagelohn zu zahlen. Im allge ¬
meinen werden nur solche Leute zur Erntearbeit be ¬
urlaubt, die in der Ausbildung gut vorgeschritten
und zu den besten Schützen zählen. Schlechte
Schützen dürfen nicht dazu kommandiert werden.

f. Ein mitleiderregeuder Vorfall hat sich heute
Morgen hier ereignet. Aus Netzthal kam eine Frau
mit ihrem kranken Kinde nach Bromberg gereist, um

für dieses einen Arzt zu konsultieren. Nachdem der
Arzt das kranke Kind untersucht und eine Medizin
verschrieben hatte, begab sich die Mutter mit ihrem
Kinde in ein Vorkostgeschäst, um sich von der Reise
etwas zu restaurieren. Als die Frau nach kurzem
Verweilen sich dann aufmachte, um mit dem Kinde
auf dem Arm nach der Apotheke zu gehen, wo sie
die Medizin bereiten lassen wollte, gewahrte sie
plötzlich mit tiefem Schrecken, daß ihr Kind matt das
Köpfchen senkte. Es hatte aus den Armen der un ¬

glücklichen Mutter seinen Geist ausgegeben.
Nekla, 18. Juli. Selbstverschuldeter

Unglücksfall. Fauler Zauber.) Gestern
waren von einem mit Holz beladenen Dominial-
fuhrwerk zwei kleinere Stücke Brennholz herunter ¬
gefallen, die eine zufällig vorbeigehende, alte Frau
mitnehmen wollte. Der Knecht des nächsten Wa ¬

gens rief ihr jedoch zu, das Holz aus seinen Wagen
zu werfen. Als dies nicht sofort geschah, hielt er

sein Gespann an und kletterte vom Wagen. Nun
warf das arme Weib die Stücke hin, und der Knecht
warf sie unter Fluchen und Drohen auf den Wagen.
Als er aber wieder aufsteigen wollte, zogen die

Pferde an ,und der Knecht kam so ungünstig zu
Fall, daß ihm beide Schienbeine überfahren und ge ¬

brochen wurden. — Zu einem Gastwirt der Umge ¬
gend kam, so berichtet die „Pos. Ztg.“, ein Zigarren ¬
reisender, der mit ersterem recht wacker zu zechen be ¬

gann. Als dann aber der Wirt nichts bestellen
wollte, bat der Reisende ihn, er möchte doch einmal
seinen Namen in des Reisenden Notizbuch schreiben,
da er nicht wisse, wie dieser geschrieben werde. Wie

erstaunte nun der Gastwirt, als er in dieser Woche
4 Mille Zigarren „aus seine Bestellung“ zugesandt
erhielt.

Posen, 20. Juli. (Die Feier des 650-

j ä b r i g e n B e st e h e n s) der Posener Schützen ¬
gilde hat gestern Abend ihr Ende erreicht. An dem

Schießen haben sich im ganzen 131 Mtglieder der
Gilde beteiligt, von denen 771 Schüsse abgegeben
wurden. Die Jubiläumskönigswürde errang auf
Nr. 249 Louis Kantorowicz (Inhaber des Eta ¬

blissements „San Remo“), erster Ritter wurde Zim ¬
mermeister Bohne, zweiter Ziolkowski, Vertreter der
Bierbrauerei Kobylepole. Als Ehrengabe erhielt
der Jubelkönig einen wertvollen Regulator, der

erste Ritter einen silbernen Pokal, der zweite ein

kostbares Trinkgefäß mit Deckel. Die übrigen
Ehrengaben bestanden in Bechern, Bestecken, Uhren
usw. Goldarbeiter Manczak hat der Gilde eine

wertvolle Kette überwiesen, mit der der beim dies ¬

jährigen Psingstschießen proklamierte zweite Ritter
Winter dekoriert wurde. Nach der Proklamierung
versammelten sich die Mtglieder der Gilde zu einem

gemütlichen Beisammensein in den im Schützengar ¬
ten errichteten Zelten. (Pos. Z.)

Ostrowo, 18. Juli. (Fluchtige Ver ¬

brecher.) In der Mordangelegenheit Gorecka,
wobei die Wirtsfrau Theophjla Gorecka vor einigen

Wochen durch einen Verbrecher in ihrem eigenen
Stalle ums Leben gebracht worden ist, hat m

Untersuchung ergeben, daß der 18 Jahre alte

russische Arbeiter Thomas Karpinski an der Mord ¬
tat beteiligt gewesen ist. Er hatte sich, der „P. Z.“
zufolge, zur Zeit in Kuznicaskakawa, wo die Go ¬
recka wohnte, aufgehalten, scheint aber die Grenze
überschritten zu haben, da es bis jetzt nicht gelungen
ist, seinen Aufenthalt zu ermitteln. — Die hiesige
Staatsanwalt verfolgt die verehelichte Antonie
Sowiak aus Godenice wegen Kindesmordes, nach ¬
dem vor kurzem in der Nähe von Kotlin ein Kind
im Alter von 14 Tagen aufgefunden worden ist,
das bereits verwest war und der Sowiak gehörte.
Die Sektion hat ergeben, daß das Kind bei dev
Aussetzung noch gelebt hat, und daß diese schon acht
Tage vor Auffindung der Kindesleiche erfolgt sein
mU ^'3ctfoto, 18. Juli. (Irrsinniger.) In
einem Heuhaufen bei Raszewy wurde ein Irr ¬
sinniger aufgefunden, der nur mit einem Hemde
bekleidet war. Die übrigen Kleidungsstücke und
sein Geld lagen um ihn zerstreut herum. Der Un ¬

glückliche war fast erstarrt und verhungert. Es

handelt sich um den Schutzmann D. aus B., der sich
Lei seinem in dem Nachbarorte wohnenden Bruder
besuchsweise aufhielt.

Tirschtiegel, 19. Juli. (Vom Blitz ge ¬
troffen.) Bei dem gestrigen Gewitter hat es

auf mehreren Stellen eingeschlagen. In Blake fuhr
der Blitz in ein Wohnhaus und verletzte eine Frau,
die sich in ärztlicher Behandlung befindet. Das

Wohnhaus brannte vollständig nieder.
Mohrungen, 17. Juli. (Ein originelles

Wa l d s e st,) das „Borkenkäferfest“, wurde gestern
in Mohrungen gefeiert. Die Honorationen und

sonsfigen angesehenen Bürger der Stadt, eingeladen
durch Rundschreiben, suchten im Stadtwalde den

^Borkenkäfer . Dies uralte, eigenartige Fest
stammt, der Überlieferung nach, aus weit- zurück ¬
liegenden Tagen, da die Forstwirtschaft noch in den
Kinderschuhen steckte, die städtischen Behörden den
städtischen Wald selbst verwalteten und die Bürger ¬
schaft bei einem Auszugs in den Wald in jedem
Sommer selbst feststellte, ob alles Erforderliche für
die Waldpflege geschehen sei, und ob etwa der „Bor ¬
kenkäfer“ den Wald bedrohe. Heute ist von einer
derart ausgeübten Kontrolle der Forstverwaltung
keine Rede mehr; von dem feierlichen Jnspizierungs-
marsch ist das Fest übriggeblieben, an dem nur
Herren teilnehmen. Der Konditor Mohrungens
hat an diesem Tage das alleinige Monopol für das
Geistige und sorgt für den erforderlichen Stoff bei -

der Kneiperei im Walde. Wer am festesten den
„Anschluß“ erreicht und so den Borkenkäfer ge ¬
funden hat, behält ihn bis zum nächsten Jahre und
wird mit seinem „Borkenkäfer“ weidlich gehänselt,
bis das nächste Jahr Ablösung bringt. Qschx. Z^g.

Bunte-Chronik.
— Berlin. 20. Juli. Nach Derun-

treuungvon 140 000 Markdurchgegan-
g en ist der 37 Jahre alte Bankkassierer Hugo Ja-
kobus, der seit 9 Jahren in dem Bankgeschäft von
Gebrüder Schindler — Inhaber Josef Schindler
—, Königsgrätzer Straße 105, eine Vertrauens-
stellung besaß. Diese hat er benutzt, um nach und
nach die Depositen zu veräußern und mit dem Geld
zu spekulieren. Bei einer Revision am Schluß des
vorigen Vierteljahres hatte Schindler die Veruntreu ¬
ungen bemerkt und Jakobus beurlaubt, um Mttel
und Wege zur Deckung der Fehlbeträge aufzufinden.
Schindler selbst hat zur Deckung des Depots die
zum 1. d. Mts. fälligen Hypothekenzinsen in Höhe
von 25 000 Mark benutzt, weil er hoffte, daß es
ihm und Jakobus gelingen würde, den Zusammen-
bruch des Geschäfts zu verhüten. Als Jakobus kein
Geld auftreiben konnte, äußerte er die Absicht, in
London durch Spekulationen mit einer ihm noch
gebliebenen Summe das Geld wieder zu beschaffen.
Als Schindler dies erfuhr, begab er sich am Sonn ¬
abend nach Hamburg, um den Jakobus zu treffen.
Von dort ging Montag Morgen ein Brief Schind ¬
lers hier ein, der am Montag Abend zwischen 10
und 11 Uhr aufgegeben war und die Mitteilung
enthielt, daß Schindler die Zahlungseinstellung
nicht überleben könne, da er als ehrlicher Mann in
die Sache ohne sein Verschulden geraten sei. Beim
Eintreffen des Briefes sei er bereits tot. Man
glaubt, daß sich Jakobus nach Argentinien gewandt
habe. Schindler hat tatsächlich Selbstmord verübt.
Es wird uns nämlich drahtlich berichtet:

Hamburg, 21. Juli. Wie gemeldet wirM ist
der Bankier Schindler aus Berlin in einem hie ¬
sigen Hotel erschossen aufgefunden worden.

— BudaPe st, 20. Juli. In der Orffchaft
Mocsa (Komitat Komorn) äscherte eine
Feuersbrun st ungefähr 200 Häuser samt
den Nebengebäuden sowie die katholische Kirche ein.
Viel Vieh und Habseligkeiten sind zugrunde ge ¬
gangen. Nur ein kleiner Teil des angerichteten
Schadens ist durch Versicherungen gedeckt.

—- And er matt, 20. Juli. Die Reuß,
die infolge heftiger Regengüsse stark ange ¬
schwollen war, ist wieder gefallen. Die Gott ¬
hardtstraße zwischen Göschenen und Andermatt, die
durch Felsblöcke beschädigt und gesperrt war, ist
seit heute Mittag wieder frei.

— Passau, 20. Juli. Während eines gestern
niedergegangenen Unwetters schlug der
Blitz in einen Personenzug zwischen Pfen-
ningbach und Passau und verletzte einige Personen
leicht. Ein heftiger Sturm riß aus der hölzernen
Jnnbrücke einige Dielenbretter. Es v erl au tet,
daß eine aus vier Köpfen bestehende Fami ¬
lie, die die Brücke überschreiten wollte, durch diese
Öffnung gestürzt und ertrunken ist. Der mit
dem Unwetter verbundene Hagelschlag hat hier, in
Eggenfeldeu und Vilshosen großem Schaden ange ¬
richtet.

— Das 10. deutsche Turnfest findet
bekanntlich zur Zeit in N ü r n b e r g statt. Es
wird darüber gemeldet: Der Festzug und die
S t a b ü b u n g e n, die beiden Massenveranstaltun ¬
gen des 10. deutschen Turnfestes am Sonntag sind,
abgesehen von einigen durch Regen verursachten
Störungen, glänzend verlaufen. 32 000

Turner, in deren Mitte 1700 Fahnen mitgeführt
wurden, bewegten sich mit einer großen Zahl kostü ¬
mierter Gruppen durch die Hauptstraßen der Stadt
zum Festplatze. Eine Stunde später wurden unter

Leitung des Festturnwartes Günzler die Stab-
übungen von 8000 Turnern sicher und exakt durch-

der Gebäude waren die Schlußeffekte des ersten
$aUÄti« neues Ein hübsches
neues Spiel erregt in fashinonablen Gesellschaften
vielfach große Heiterkeit. Es ist ein spannendes
Spiel und verlangt einen Aufwand an Geschicklich ¬
keit, der ein Spiel gewinnenswert macht. Auf
einem gut gewalzten Rasen wird eine Anzahl leerer
Champagnerflaschen aufgestellt. Dann werden

zwei jungen Damen die Augen verbunden und mit
Zügeln von bunten Bändern versehen. Der Kut ¬
scher ist ein junger Herr, der die angenehme Auf ¬
gabe hat, dieses Gespann durch die ganze Bahn zu
lenken, ohne daß eine von den Flaschen umgeworfen
wird. Das ist keineswegs leicht, denn das kleinste
Endchen eines Spitzensommerkleides genügt, die
großen leeren Flaschen umzukippen. Der Kutscher
muß natürlich ein erfahrener Lenker sein, da er das
angespannte Paar weder anreden noch berühren
darf, sondern es nur durch die Zügel regieren muß.
Einige Pariser Damen sind durch ihre Bandzügel
so gut zu lenken, daß sie die ganze Länge des ver-

wickelten Laufes durchmachen, ohne auch nur für
einen Auaenblick gegen die Flaschen einen Seiten ¬
schritt machen, während schöne Hände Beifall klat ¬

schen. Die Glücklichen, die erfolgreich Me letzte
Scylla und Charybdis passieren, erhalten meist ein
niedliches Andenken zum Lohn für ihre Geschick ¬
lichkeit.



(Nachdruck verboten.,

Die Beichte der tollen Polucha.
Eine Skizze aus dem Osten des Reiches

von A. Wilhelm.
An einem Fenster der Kaiser Wilhelmstraße

zu Berlin saß in seinem Sorgwstuhl der pensionierte
Hof- und Kammermusikus Thümke und schaute miß ¬
vergnügt auf die vorbeisausenden Eisenbahnzüge.
Auf den'Knieen schaukelte er einen kleinen, etwa
dreijährigen Buben, welcher seine Aufmerksamkeit
zwischen einem eben angekommenen Briefe und den

StadtLahnzügen teilte.
Nachdem der Me den Brief nochmals auf ¬

merksam gelesen, machte er seinem Enkel mit dem
größten Ernste die wichtige Mitteilung: „Großpapa
wird fortfahren.“ Dann setzte er den Kleinen,
welchen die Nachricht völlig kalt ließ, behutsam auf
den Boden und begann sich, so rasch als es seine
Jahre erlaubten, zur Reise zu rüsten.

Bor drei Tagen war bereits seine Schwieger ¬
tochter nach ihrer Heimat gereist, um ihrer alten
Mutter in den letzten Stunden beizustehen. Diese
hatte seit vielen Jahren auf ihrem Gute an der Oft*
grenze des Reiches ein einsames, freudloses Dasein
geführt. Die Außenwelt schien für sie nicht zu exi ¬
stieren, nicht einmal die Heirat ihrer Tochter und
die Geburt eines Enkels hatten ihr ein besonderes
Interesse abgenötigt. Obgleich ihre Ehe eine so
unglückliche und verfehlte gewesen war, daß ihr
Gatte dem Zusammenleben freiwillig ein jähes Ende
bereitete, indem er sich eine Kugel durch den Kopf
schoß, hatte dies Ereignis sie doch so schwer ge ¬
troffen, daß die Leute sagten, sie habe den Verstand
darüber verloren. — Jetzt las der alte Thümke mit
Erstaunen, daß die wunderliche Dame in ihren
Fieberphantasieen fortwährend nach ihm verlangte,
den sie doch seines Wissens nie im ihrem Leben
gesehen. Er war ja wohl einmal in jener Gegend
gewesen, aber das war vierzig Jahre und länger
her; als er noch ein ehrsamer Student der Theologie
war, hatte ihn sein Freund und Studiengenosse
Wicheczki zum Ferienbesuch geladen. Aber damals
gehörte das Gut noch dem Vater des Verstorbenen
und von einer Heirat des letzteren war keine Rede
gewesen. Es war sehr merkwürdig.

Indessen, dem Wunsche einer Sterbenden mutz
Folge geleistet werden.

* * *

In dem Sterbezimmer der Herrin von M . . .

herrschte eine drückende Schwüle. Die Kranke hatte
sich trotz der Wärme der Sommernacht Kaminfeuer
anzünden lassen und dann alle Anwesenden aus dem
Zimmer geschickt. Nicht einmal ihre Tochter duldete
sie neben sich. Auf ihren fahlen, eingefallenen
Zügen lagerte sich bereits der Schatten des Todes.
Ihre großen Augen starrten geisterhaft in die Flam ¬
men, und die welken Hände umschlossen ängsllich
ein versiegeltes Kuvert, welches sie seit mehr als drei
Tagen nicht von sich gelassen hatte. Nur das
Knistern des.Holzes und der schwere, röchelnde Atem
der Kranken'unterbrachen die Stille der Nacht.

Da knarrte das Hoftor, ein Wagen rasselte
dröhnend über das schlechte Pflaster und hielt vor

der Veranda des Herrschaftshauses.
Mit den letzten schwindenden Kräften richtete

sich Polucha Wicheczka von ihrem Lager auf, wäh ¬
rend die Tür sich öffnete und der Ersehnte herein ¬
trat, und streckte ihm mit nervöser Hast die so sorg ¬
sam gehüteten Papiere entgegen. Aber sie hatte
sich überschätzt. Kraftlos sank sie zurück, und als
der alte Thümke sie aufrichten wollte, hielt er eine
Leiche in seinen Armen.

Ratlos schaute der Greis sich um und über ¬
legte einen Augenblick, ob er seine Tochter oder
die Dienerschaft zu Hilfe rufen solle. Da fiel sein
Blick auf das den Händen der Verstorbenen ent ¬

fallene Kuvert, dessen Aufschrift lautete:

„Für Felix Thümke, nach meinem Tode zu
öffnen.“

Er legte behutsam die Leiche auf das Bett und
nahm die Papiere an sich. Dann schloß er die

Tür, zu welcher er hineingekommen, fachte das
Kaminfeuer noch einmal an und las beim Scheins
desselben, am Totenbette seiner Jugendliebe die
Beichte der tollen Polucha.

„Wenn diese Blätter Dir, Felix Thümke, vor
die Augen kommen, sei es auf der Höhe des Lebens,
sei es am Ende Deiner Tage, dann schließe, bevor
Du sie liesest, die Augen und kehre im Geiste zurück
zu den Tagen Deiner unschuldigen Jugend, da Du
als Gast auf dem Gute Deines Freundes Jaschkp
weiltest. Zu dem Gärtnerhäuschen im stillen Park
kehre zurück, wo am heimlichen Orte die arme Po ¬
lucha Deiner harrte. Der seligen Stunde gedenke,
da wir in der Frische des Sommermorgens gemein ¬
sam die Sonne aufgehen sahen, und Du mir vor
dem lichten Aug des allmächtigen Gottes ewige
Treue schwurest. Jene Tage der süßen Liebe und
des höchsten Vertrauens sind die Oase in der Wüste
meiner Einsamkeit, das blühende Eiland in dem
Sumpfe meines Lasters. Wärest Du in meinem'
Herzen geblieben wie damals, heilig und unantast ¬
bar, nie hätte sich ein unlauterer Gedanke ein ¬
schleichen können, denn ich betete Dich an, rein und
innig, und noch heute — mein Haar ist grau und
auf meinem Gesicht hat die Zeit ihre Runen ge ¬
graben — schlagen meine Pulse schneller bei dem
Gedanken an jenen Frühling. Es war ein Traum.

Du, Genosse meines höchsten Glücks, sollst auch
mein furchtbar es Geheimnis mit mir
tragen. Dir, nicht meinem Richter, sondern meinem
Mitschuldigen will ich beichten.

Einen kurzen Sommer kaum
Hat die Lieb' gewährt:
Mit der Blüt' am Fliederbaum,
Mit der Schwalb am Giebelraum
Hat sie sich gejährt.

Der nächste Sommer ging ins Land und der
Herrensohn kehrte ins Elternhaus zurück. Damals
habe ich oft mit Sehnsucht über die Weißdornhecke
unseres Gartens geschaut. Manchen Morgen habe
ich meine Tränen mit dem Morgentau vermischt,
wenn ich wieder vergebens gewartet. Da erzählte
mir Jaschko eines Abends, daß Du die Bibel mit
der Fiedel vertauscht habest und bald eine glänzende
Karriere machen würdest.

Von da an wußte ich, daß ich verlassen war.

Im folgenden Jahre starb der alte WicheczK.
Bald nachdem Jaschko die Verwaltung seines Erb ¬
gutes übernommen, hielt er um meine Hand an,
und ich wurde Herrin apf M. . ., obwohl ich ihn
nicht liebte. Ja, ich verabscheute ihn wegen der
Härte, mit welcher er seine Arbeiter behandelte.
Aber ich wollte vergessen. Ich wollte nicht einsam
sein, und so gab ich den bescheidenen Frieden meines
Vaterhauses auf für jenes glänzende Elend.

Was ich in meiner Ehe erduldet, läßt sich
nicht beschreiben.

Jaschko war nicht allein hart und gewalttätig,
sondern auch eingebildet. Er hat nicht anders ge ¬
glaubt, als daß die arme Polucha in Dankbarkeit
über ihr Glück seine demütige Sklavin sein würde
und sein Erstaunen war ebenso groß als seine Wut,
als er das Gegenteil einsah. In Gesellschaft legte
sich Jaschko noch Zügel cm; er spielte sogar mit
Geschick den ritterlichen Beschützer, so daß es mir
manchmal schien, als ob ihm die Bewunderung
meiner Schönheit und das ewige Preisen seines
häuslichen Glücks schmeichele. Aber sobald wir
allein waren, kam die ganze Herzensroheit und
Herrschsucht des polnischen Landedelmannes zum
Vorschein, und tägliche heftige Zwisttgkeiten waren
die Folge.

Auch die Geburt eines Kindes brachte keinerlei
Veränderung dieses Zustandes. Ich liebte das Kind
nicht, weil es sein Kind war und seine Züge zu
tragen schien. Er liebte es nicht, ja er machte mir
einen Vorwurf daraus, weil er sich einen Sohn ge ¬
wünscht hatte. Schließlich wurde das Mädchen zu
den Verwandten in der Residenz gegeben, und die
Kluft zwischen uns war größer denn je zuvor.

War es ein Wunder, daß mir die preußischen
Kavaliere, welche beständig bei uns zu Gast waren,
besser gefielen, als der polnische Bauer? Von der

Höhe des Glücks in die Tiefe des Elends gestoßen,
verachtet und gemißhandelt von einem Manne, an

welchem die Erziehung des Lebens und der Wissen ¬
schaft spurlos abgeglitten war, hatte ich den sittlichen
Halt verloren und geriet in die Schlingen des
Lasters, erst sacht und heimlich, dann immer dreister
und frecher, bis schließlich unser Haus zum Gespött
wurde und die Leute in der Umgegend die Köpfe
schüttelten über die „tolle Polucha“.

Da kam die Katastrophe.
Eines Vormittags, während wir uns zu einem

Jagdausflug rüsteten, ließ sich Major von Bender
melden, der Kommandeur des Regiments, bei
welchem mein Mann zur Disposition stand. Ich
wußte, daß dieser ungewöhnliche Besuch ein Unheil
bedeuten mußte und mein Gewissen weissagte mir
nichts Gutes. nA der Tür belauschte ich die Unter ¬
redung der beiden Männer — sie dauerte nicht
lange. Der Kommandeur öffnete meinem Manne
die Augen über meinen Lebenswandel und das Ge ¬
rede der Umgegend. Er machte ihn auf die Ehre
seines Standes aufmerksam, welche dadurch auf das
gröbste verletzt sei. Endlich empfahl er ihm, eins
Zeit lang mit mir auf Reisen zu gehen, um die
Zungen der Leute zum Schweigen zu bringen,
andernfalls werde er, der Major, das Ehrengericht
einberufen müssen.

Als der Besuch gegangen war, trat Jaschko zu
mir ins Zimmer und verschloß die Tür hinter sich.
Kein Schimpfwort kam mehr über seine Lippen, die
Wut schnürte ihm die Kehle zu. Aber seine Augen
funkelten unheimlich und sein ganzer Körper bebte
vor Erregung. Im Gefühl meiner Schuld war

ich vor ihm auf die Kniee gesunken. Hätte er da ¬
mals als Rächer seiner Ehre mich niedergeschossen,
ich hätte den Tod als Erlösung von einem elenden
Leben begrüßt und sterbend seine Verzeihung er ¬

fleht. Wer als er die Reitpeitsche aus dem Stiefel
zog, um mich auszupeitschen wie einen Hund,
bäumte sich der alte Trotz mächtig in mir auf und
— sinnlos vor Scham und Zorn — riß ich zu mei ¬
ner Verteidigung die erste beste Waffe an mich: es

war das Jagdgewehr meines Mannes.
Da sauste die Peitsche über mein Gesicht, daß

das Blut mir die Augen trübte.
Im nächsten Moment knallte ern

S ch u ß.
Das Gewehr entfiel meinen Händen. Ich sah

die schwere Gestalt meines Peinigers zu Boden sin ¬
ken und hatte kaum noch die Kraft, mich bis zur
Klingel zu schleppen. Dann verlor ich die Be ¬

sinnung.
Als ich erwachte, war alles vorüber und mem

Mann längst tot und begraben. Ein heftiges Ner ¬

venfieber hatte meinen durch ein wüstes Leben ohne ¬
hin stark zerrütteten Körper so durchgeschüttelt, daß
die Ärzte lange an meinem Aufkommen gezweifelt
hatten. Aber ein polnisches Landmädchen stirbt nicht
so leicht. Später erfuhr ich, daß meines Mannes

letzte Tat der erste Akt von Großmut gegen mich
gewesen war. Sterbend hatte er ausgesagt, daß
er aus Furcht vor der drohenden Schande sich das

Leben genommen. Dafür sprach auch der vorher ¬
gegangene Besuch, des Regimentskommandeurs.
Außerdem hatte man die Tür von innen verriegelt
vorgefunden und mich vor der elektrischen Klingel
liegend. Ich mußte es also gewesen sein,, dre Hülfe
herbeigeklingelt hatte. All dies sprach für dre An ¬

nahme eines Selbstmordes und ich hatte 6et dem

kurzen Verhör vor dem Richter nur nötig, die An ¬

gaben des Toten zu bestätigen. So wemg ehren ¬
voll dieser Ausweg für mich war, er bewahrte mich
vor dem Schlimmsten.

Was meinen Mann zu dieser Schonung ver ¬

anlaßte, ist mir heute noch ein Rätsel. Vielleicht
war es der Gedanke an unser Kind, vielleicht hat
er mich im Grunde seines stolzen, unbändigen Her ¬
zens doch geliebt. Übrigens ist das gleichgiltig.

Seitdem habe ich ein elendes, einsames Dasein
geführt. Meine Gesellschaft war verflogen wie

Spreu im Winde — es war auch nur Spreu.
Hatte ich früher vermocht, mich selbst und

meine Umgebung über meine Jahre zu täuschen, so

hat jene Katastrophe alle Illusionen hinweggefegt.
Eine alte Frau, an Leib und Seele gebrochen, hatte
ich nur noch den Wunsch, mein Kind glücklich zu
wissen, wenn ich auch das Recht verwirkt hatte, sie
als Trost meines Alters bei mir zu haben. Als
ich hörte, daß sie in der Residenz Deinen Sohn
kennen und lieben gelernt, als Du in jener Zeit
ahnungslos mit der Witwe Deines Freundes Briefe
wechseltest, wußte ich, daß meine Tochter das Glück
genießen würde, welches Du mir entzogen. Es war

kurz aber friedlich, und ungetrübt ist ihre Erinner ¬
ung.

Sie soll uns ungettübt bleiben.
Aber wenn sie Dich in Deinem Alter mit

Kindesliebe pflegt, wenn ihre weichen Hände Deine
Wangen streicheln, dann wisse: die Dich liebkost, ist
das Kind der tollen Polucha, der Mörderin und
Eh ebrecherin, Deiner Jugend geliebten.

Meine Beichte ist zu Ende.
Wenn Du diese Zeilen liest, stehe ich schon vor

dem ewigen Richter, dem allgerechten und alt güti ¬
gen. Möge er mir verzeihen, wie er Magdalenen
verzieh: „Wer viel geliebt hat, dem wird viel ver ¬

geben.“
Einmal im Leben liebt das Weib und ist groß

und herrlich in ihrer Liebe. Wehe aber der Ver ¬
lassenen!“

Am Kaminseuer saß der alte Thümke und
schaute sinnend in die Flammen, welche Blatt um

Blatt der schrecklichen Beichte gierig verzehrten. Er
merkte nicht, wie allmählich das Zimmer sich mit
Neugierigen füllte und die Arbeiter des Gutes ein ¬
zeln an das Bett traten, um die Hand der Toten
zu küssen, bis ein paar weiche Arme sich um seinen
Arm legten und eine Träne auf seine Hand fiel. Dg
stand er auf und drückte der Toten die Augen zu.
Die junge Witwe aber nahm er in seine Arme und
schaute ihr sehr lange und tief in die Augen. Ein
Bild stieg vor seinem Geiste auf, licht und mild,
wie Geistergruß aus längst vergangener Zeit.

Das Kaminfeuer erlosch. Der Nachtwind stteß
die Fenster auf und fegte die leichte Papierasche im
Zimmer umher^^

•

Gerichtssaal.
Wien, 17. Juli. Widerrechtliche Reproduktion

von Frauenportrats. In einem anscheinend wissen ¬
schaftlichen, in der Tat aber lasziven illustrierten
Journal, das sich „Streifzüge durch das Reich der
Frauenschönheit“ betitelt und in dem Typen schöner
Mädchen rmd Frauen aus aller Welt in oft sehr
mangelhafter Bekleidung dargestellt wurden, er ¬

blickten mehrere Künstlerinnen ihre Bilder, die
widerrechtlich reproduziert wurden. Die Burg ¬
schauspielerin Frau Retty und Frau Hermine Kör ¬
ner vom Jubiläums-Stadttheater, ferner Fräulein
Sophie Fritz, deren Porträts als „norddeutsche
Schönheit“ oder „hessische Schönheit“ in erwähntem
Lieserungswerke prangten, erhoben deshalb gegen
die Photographen Krciwanek und Winter, aus deren
Ateliers die Photographieen stammten, sowie gegen
den Herausgeber des Journals Dr. Friedrich Kraus
die Klage wegen Verletzung des Urheberrechts. In
der Klage führte Frau Retty aus, sie als verheiratete
Frau und Mitglied des Hofburgtheaters könne nicht
dulden, daß ihr Porträt unter nackten oder halb
nackten Figuren abgebildet werde und ebenso erklärt
Frau Körner, daß sie als Künstlerin für ihre
Frauenehre weit mehr besorgt sein müsse als jede
andere Frau. Vor der Verhandlung, die Landes ¬
gerichtsrat Dr. von Heidt durchführen sollte, kam
es zwischen den Klägerinnen und den Geklagten zu
einem Vergleich. Die Geklagten sprachen über den
Vorfall ihr Bedauern aus und verpflichteten sich,
eine diesbezügliche Erklärmrg zu veröffenllichen.
Überdies mußte Dr. Kraus zu Protokoll geben, daß
er bei Veranstaltung einer Neuauflage der „Stteif-
züge“ die inkriminierten Porträts weglassen werde
und sich bei einer Konventionalstrafe von 100 Kro ¬
nen per Exemplar verpflichte, kein Heft, welches die

erwähnten Porträts enthalte, mehr auszugeben.
Hierauf wurden die Klagen zurückgezogen und der

Richter verkündete den Freispruch.

(Nachdruck verboten.)
ui Hermatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
„Sie, Freundchen, machen Sie mich nicht kribb ¬

lig“, warnte die junge Dame in munterem Ton.
„Ich bin Ihnen so wie so böse. Aber tüchttg.“

„Gnädiges Fräulein — mir?“
„Ja, wegen Freitag. Skatabsage gibts nicht,

merken Sie sich das, Herr Vollrad Bracht aus Löck-
rsitz bei Hohen-Saathen. Wenn Sie bei Tanz-,
bei Jagd- und bei Esseneinladungen kneifen wollen.
Bon, dann ist das Ihr Schade. Aber Skat ist
Menst. Schrumm!“

„Jesses“, polterte der alte Herr, „nu kommt
doch nicht vom Hundertsten ins Tausendste. Bracht,
Menschenskind, will wissen, weshalb Sie son heraus ¬
fordernd lusttges Gesicht machen. Das paßt mir
nicht. Das reizt mich. Ich kann die vergnügten
Leute nicht ausstehen. Nu sieh doch bloß, Hans,
mein Sohn, er bringt schon gar nicht mehr die
Zähne zusammen ...“

„Ei, aber tadelloses Gebiß!“ neckte Fräulein
Karla. „Das ist ja alles kokette Berechnung von

ihm, weißt Du!“
Das Tempo war jetzt immer schneller gewor ¬

den. Sie lachten alle drei herzhaft, als Brachts
Fuchs nun unversehens in einen Linksgalopp fiel,
der wirklich an bessere Tage erinnerte.

„Kinder! Me Zeitjeschichte hört auf“, rief Herr
von Gamerschwang. „Vollrad Bracht aus Löcknitz
mit seiner ewig notleidenden Agrariermiene is fidel
— und der Löcknitzer Gaul Methusalem geht in
Galopp...“

„Na, ich will Ihnen den Grund sagen, bevor
die gefährliche Biegung dort mit der verhängnis ¬
vollen Chausseegrabenstelle kommt“^ rief Bracht,
„von wegen Schreck, Bestürzung, Neid und Arger.“

„Los doch, los doch. Bracht. Sie kriegen sonst
bei Gott in Ihrem ganzen Dasein keine einzige Im ¬
port mehr auf Hohen-Saathen und müssen die
elende Nikotinfreie mitqualmen, die mir der Sani ¬
tätsrat verordnet hat.“

„Also kurz und gut: Löcknitz baut.“
„Baut? Baut? Löcknitz baut? Wieso?“
Fräulein Karla zog kurz an und sprach dem

Rappen beschwichtigend zu. Sie sah dann gleich
ihrem Papa erstaunt zum Reiter hinüber. „Wirk ¬
lich — es war also eins von Geheimrats aus Pots ¬
dam da und Bat Gelder bewUiM“

„Die gnädige Frau selbst.“
„Nicht möglich. Aber bester Bracht, das ist

ja kolossal interessant. Sie kommen doch mit nach
Saathen, wie? Zum Abendbrot!“

Gamerschwang klopfte seiner Tochter ungedul ¬
dig auf den Jacketärmel. „Sag ihm erst, was es

gibt.“
„I, er kriegt, was er will. Aber erzählen,

Bracht, erzählen.“
Bracht lachte herzlich. „Na, hab ichs nicht

vorausgesehen, daß ich Effekt machen werde?“
„Ich bin gespannt wie 'n Regenschirm“, ka ¬

lauerte der alte Herr. „Also Sie bauen? Und die
Witttb war höchst eigenhändig auf hochdero Gut?
Man rückt Moneten heraus? Trotz tiefgefühlter
Trauer und so?“

Die junge Dame bemerkte, daß ein Schatten
über Brachts Antlitz huschte. „Reize ihn nicht,
Papa, sonst streikt er uns noch zu guter Letzt.“

Man war am Gut angelangt.
Es ging über einen mächtigen Wirtschaftshof,

den eine hohe, massive Mauer umfaßte, nach dem
Herrschaftshof, an den ein großer Park stieß. Unter ¬
wegs rief Gamerschwang, dessen scharfer Blick durch
das Einglas überallhin streifte, einem der Vögte
etwas zu, zankte eine Magd aus und war mitsamt
dem Dogcart auf dem Parkweg verschwunden, noch
bevor die beiden sich von ihrem Schreck erholt
hatten.

Auf Hohen-Saathen atmete alles Wohlbehäbig ¬
keit und Ordnung. Bracht kannte hier jeden Fleck.
Er brachte seinen Fuchs auch selbst zum Stall, aus
altem Interesse, obwohl Herr von Gamerschwang in
seiner derb-gemütlichen Art ihm wachrief:

„Nu markiert er wieder den Biereifrigen, um

einem zu imponieren. Und dabei will er einem doch
bloß was abgucken. Oder behext einem noch die
Gäule. Sie, Brachtchen, sehn Sie sich doch mal den
neuen Wallach an. Mir schwant, da hat mich mein
teurer Freund, der Reedern, elend angeschmiert!“

Er hörte die junge Gnädige noch lachend sagen:
„Das hat Dir Bracht schon im Manöver damals
prophezeit. Aber da bist Du ja so tief gekränkt ge ¬
wesen.“

Das Herrschaftshaus von Hohen-Saathen war

imposant und verriet ein jüngeres Datum seines
Entstehens als die Wirtschaftsbaulichkeiten.

Als Herr von Gamerschwang bas Erbe seines
Vateus angetreten hatte, war die Physiognomie dort

Hohen-Saathen weniger feudal gewesen. Er Be ¬
sam aber bald eine steinreiche, lebenslustige Witwe

zur Frau, die Sinn für Repräsentation hatte, miB

so war.denn noch rechtzeitig ein gehöriger Posten
Bargeld ins Gut hineingesteckt, auch vor allenr ein
neues Herrschaftshaus aufgeführt worden. In der

ganzen engeren und weiteren Nachbarschaft galt
Hohen-Saathen heute für einen der Besteh und

sichersten Besitze. Denn nicht nur, daß das Ka ¬

pital dagewesen war,, um das Gut den modernen
Verhältnissen entsprechend zu bewirtschaften: Ga ¬
merschwang war auch wirklich ein äußerst tüchtiger
Landwirt, der das, was er ins Land steckte, gut
verzinst herauszuholen wußte. Davon unabhängig
war das Leben, das man im Herrschaftshause selbst
führte, nichts weniger als ökonomisch .

_

Da war

nämlich nie geknausert worden, seitdem mit der jun ¬
gen Frau der nötige Zuschuß ins Haus gekommen
war. Und auch nach dem frühen Tod von Karlas
Mutter blieb Hohen-Saathen der geselligste Punkt
des ganzen Kreises.

Er, der Rittergutsbesitzer, war ein baumlanger,
überschlanker Herr mit hohen Storchbeinen und
verhältnismäßig kleinem Kopf. Seine Nase hatte
die in märkischen Adelskreisen viel vertretene Haken ¬
form, die, in Verbindung mit dem mächtigen, neuer ¬

dings nach oben dressierten Schnurrbart, dem G:-
sichtsausdruck etwas Martialisches, dabei fast Hab ¬
süchtiges verlieh. Die Narben, die sich über den

glattgeschorenen, geigelten Schädel hinzogen, be ¬
wiesen auch, daß Herr Gamerschwang in seinen ^u-

gendjahren ein Draufgänger gewesen war. Aber bei
allem ließ sich ihm eine gewisse Bonhomie nicht ab ¬
sprechen. Er hatte kleine, blaue, lebhafte Augen,
die zumeist listig-vergnügt in bte, Welt hinaus ¬
blickten. Im täglichen Verkehr betonte er mit Vor ¬
liebe den Landwirt, sprach derb und geradezu oder
auch mit einer originellen, oft recht faustdicken
Ironie; seine Kleidung verschmähte die Abwechse ¬
lung: er ging gewöhnlich in langen Stiefeln, der
im Winter pelzgefütterten Jacke und der Spessart ¬
mütze. Im Gegensatz zu andern Besitzern gab er

sich aber für Gesellschaftszwecke durchaus als Ka ¬

valier. Er spielte auch, so komisch er sonst aussah,
z. B. auf der Entenjagd, wenn er in seinen hohen
Stulpen durch den Sumpf stampfte, oder wenn er,
mit den Vögten raisonnierend, über den Hof einher-
storchte, im Frack eine tadellose, aristokratische
^ 9U

@eme Tochter, die hauptsächlich unter seinem
Einfluß aufgewachsen war, hatte äußerlich nicht
viel von ihm geerbt. Sie war hochgewachsen, aber
viel proportionierter als ihr Vater, hatte eine präch ¬

tige, jetzt mit kaum 22 Jahren schon vollentwickelte
Figur. Sie war eine vorzügliche Reiterin, über ¬
haupt in jedem Sport gewandt und von einer ans

Burschikose streifenden Natürlichkeit. Da das väter ¬
liche Haus für sehr gastfreundlich galt, war sie viel
umschwärmt; besonders in den letzten berden Jahren,
seitdem durch das Manöver Hohen-Saathen in den

umliegenden Garnisonen bekannt geworden war,
von den Offizieren. Fräulein Karla war wohl ein
wenig kokett und ließ sich auch die Kur schneiden,
Wenns ihr gerade Spaß machte, aber sie hatte schon
ein paarmal im Scherz erklärt: jemanden, der Vor ¬
gesetzte habe, könne sie überhaupt nicht heiraten,
denn sie würde ihm durch ihre eigene Unbotmaßrg-
keit, die ihr tief im Blut steckte, die ganze Karrrere
verderben.

Man mußte bei ihr viel entschuldigen, was bei

anderen jungen Damen als unweiblich verurteilt
worden wäre. Ihre freie Art ward damit erklärt,
daß sie mutterlos herangewachsen war, daß sie den

Mittelpunkt eines sehr geselligen Hauses bildete, m

dem hauptsächlich Junggesellen verkehrten Sie
spielte oft Karten mit den Herren, beteiligte sich
gelegentlich auch an den Kneipereien, dre rhr Papa
entrierte, und auf der Jagd war sie stets von einer

geradezu mitfortreißenden Ausgelassenheit.
Aber es waren ihr nicht nur die Herren gut,

sondern auch die Damen; denn diese mußten aner ¬

kennen, daß sie in charmantester Weise dre Wirtin
zu machen verstand, so oft es auf Hohen-Saathen
Feste gab. Vor allem war es das einzige Haus,
in dem nicht gleich nach Tisch immer dre unaussteh.
liche Isolierung der beiden Geschlechter stattfand.
Karla von Gamerschwang hatte eben alle „am

d^^Vollrad Bracht, der als Rheinländer die

Steifheit, die man den Norddeutschen nachsagt, nicht
kannte, hatte sich an die originelle Art von Fraulern
Karla rasch gewöhnt. Auch zwischen ihm und

Gamerschwang war der Ton bald harmonisch
worden, jetzt, wo er nicht mehr in Lohn und Brot

auf Hohen-Saathen stand und wo er die kleinen

Neckereien des alten Herrn freimütig w derselben
Weise zurückgab. , n/Y . ,

Im Herrenhause fand sich heute Abend noch
mehr Besuch vor; der Regierungsassessor v. Leon ¬
hard, der den erkrankten Landrat vertrat, einer der

königlichen Luchpächter, Hkonomierat Otto und ein
Rittmeister von Jhssen, der m der Nachbarschaft
einen Pferdekauf in die Wege g^lett^hatte.^ ^ ^



AuS Stadt und Sand.
BromLerg, 21. Juli.

f Zwergverein Bromberg deutscher Militär-
anwärter. Zu dem 10jährigen Stiftungsfeste des
Zweigverems Bromberg des Deutschen Militär ¬
anwärter- und Jnvalidenverbandes, welches, wie
gestern berichtet, am Sonnabend bei Patzer statt ¬
fand, hatten sich, was noch nachgetragen sei. De ¬
legierte aus Posen, Thorn, Graudenz und Schneide ¬
mühl eingefunden. Außerdem war auch ein Mit ¬
glied des Verbandsvorstandes aus Berlin erschienen.
— Vorgestern Vormittag vereinigten sich die hiesigen
Mtglieder mit ihren auswärtigen Gästen zu einem
Frühschoppen bei Herrn Rasmuß an der ä.Schleuse,
woselbst man einige Stunden, in angenehmer Unter ¬
haltung zubrachte.

f Die Schmiede-Innung hielt gestern Nach ¬
mittag im Restaurant Bartz in Anwesenheit des
Dezernenten der Handwerkskammer, Herrn Benne ¬
witz, ihre Quartalssitzung ab. Nach vorherge ¬
gangener Prüfung fand die Freisprechung von vier
Lehrlingen zu Gesellen statt. In die Lehclingsrolle
wurden drei junge Leute eingetragen. An letztere,
sowie an die Gesellen wurden ernste Ermahnungen
für ihr ferneres Verhalten gerichtet. Mit kleineren
geschäftlichen Mitteilungen fand der geschäftliche
Teil der Sitzung seinen Abschluß. Me Mitglieder
vereinigten sich denmächst zu einem gemeinschaft ¬
lichen Abendbrot. Die Sitzung war von den
Jnnungsmitgliedern zahlreich besucht.

§ Rakel, 20. Juli. (Besuch des Re ¬
gierungspräsidenten. Einbruch. Be ¬
st tz w e ch s e l.) Herr Regierungspräsident von
Günther traf am letzten Sonnabend nachmittags in
Nakel ein, begleitet von dem Herrn Landrat Grafen
Wartensleben-Mrsitz. Die Stadt hatte aus diesem
Anlaß reich geflaggt. Die Herren wurden im Rat ¬
hause von Herrn Bürgermeister Riedel empfangen
und in den Stadtverordnetensitzungssaal geleitet,
wo die Mtglieder des Magistrats und die Stadt ¬
verordnetenversammlung und mehrere Herren aus
dem Beamtenstande vorgestellt wurden. Herr
Bürgermeister Riedel hielt darauf eine Ansprache,
in der er das Wohlwollen des Herrn Präsidenten
für die Stadt Rakel erbat und schließlich ein Hoch
auf ihn ausbrachte. Der Präsident dankte und
brachte das Kaiserhoch aus. Hierauf erkundigte er

sich eingehend über städtische, kirchliche und geschäft ¬
liche Angelegenheiten. Nach beendeter Vorstellung
wurde im „Hotel du Nord“ ein kleiner Imbiß ein ¬
genommen; mit dem ^8 Uhr-Zuge reifte der Herr
Regierungspräsident wieder ab. — Ein Einbruchs ¬
diebstahl wurde in der vergangenen Nacht in der
Eisengießerei und Maschinenfabrik von Gehlhaar
verübt. Aus der Modelltischlerei ist verschiedenes
Handwerkszeug entwendet worden. Den Dieben ist
man auf der Spur. — Der Kaufmann und Pro-
duktenhändletz Viktor Hermann hat sein in der
Posenerstraße belegenes Grundstück an den Kauf ¬
mann Heymann Deutsch für den Preis von 36 000
Mark verkauft. Das Grundstück war ca. 100 Jahre
in Händen der Familie Hermann.

H Luisenfelde, 20. JÄi. (S o m m e r f e st e.)
Gestern beging der hiesige Kriegerverein sein dies ¬
jähriges Sommerfest. Nachdem die Kameraden um
2 Uhr nachmittags im Vereinslokal sich versammelt
hatten, holten sie vom Vorsitzenden, Herrn Ritt ¬
meister Hoffmann, die Fahne ab und marschierten
dann unter klingendem Spiel hinaus zum Fest-
platze, der Wiese des Kameraden Menz in Metsch-
kowo. Hier konzertierte die Musikkapelle (Jnf.-
Regts. Nr. 140, Jnowrazlaw) und spielte dann Zum
Tanze, der vor allem die Jugend bis zum frühen
Morgen zusammenhielt. — Gleichfalls am gestrigen
Sonntag veranstaltete der Lehrerverein Luisenfelde
und Umgegend ein Waldfest in der Reinauer Forst.
Gegen Abend ging es in den Saal des Gastwirts
Freye in Deutschwalde, wo gleichfalls dem Tanze
gehuldigt wurde.

tz Wisset, 20. Juli. (Kreiskrieger ¬
verbandstag.) Die Delegierten der Krieger ¬
vereine des Kreises Wirsttz waren gestern Mittag
Hierselbst im Saale des Westbahnhofs versammelt.
Es wurde beschlossen, im nächsten Sommer das
Kreisverbandsfest in Wisset zu feiern, in Ver ¬
bindung mit der Weihe der Fahne, die der hiesige
Kriegerverein bis dahin vom Kaiser zu erhalten
hofft. Nach den Verhandlungen fand ein gemein ¬
sames Essen statt, bei dem Graf Goltz-Czaycze das
Kaiserhoch ausbrachte.

<3 Margomn, 20. Juli. (U r ! dt u 6). Der evan-
gelische Geistliche, Herr Pfarrer Klar, hat einen
sechswöchentlichen Urlaub nach Budapest angetreten,
um einen Amtsbruder bei einer dortigen'deutsch ¬
evangelischen Gemeinde zu vertreten. Seine hiesige
Vertretung wird durch den zweiten Geistlichen in
Samotschin bewirkt.

Manenwerder, 19. Juli. (Ein hochinter ¬
essanter Fund) wurde dieser Tage auf dem
Terrain der Kleinbahn in der Warmhöfer Schlucht
bei Mewe gemacht, die den Natur- und Altertums ¬
forschern schon wiederholt reiche Ausbeute geboten
hat. Bei der Reparatur der Schäden, welche der
Wettersturz vom 17. Juni dem Bahnplanum zu ¬
gefügt hatte, stieß man zunächst auf das scharfe
Gebiß und demnächst auf das nahezu vollständige
Skelett eines Tieres, das hiesige Kenner für boS*
jenige eines Höhlenbären halten.

Bunte Chronik.
— Die Schwärmerei für den

grünen Rock ist in der S o l d a t e n st a d t
Potsdam, wo die Gardejäger stehen, unter den
Mädchen besonders groß. Namentlich sind die
Oberjäger ein begehrenswertes Objekt für manches
liebeglühende Mädchenherz, weil es. zu verlockend
erscheint, einmal „Frau Förster“ zu heißen. Kürz-^
lich wurde nun einem Oberjäger, welcher besonderes
Glück bei den Damen hatte, von verschiedenen
Seiten zu seiner Verlobung mit Fräulein S. gra ¬
tuliert. Er war sehr überrascht darüber, denn er

hatte nicht das Vergnügen, die Dame zu kennen,
wohl aber kürzlich einen anonymen Liebesbrief, in
welchem er von einer Verehrerin vergöttert wurde,
erhalten, ohne daß er darauf reagiert; hatte. Als
nun aber die Gratulationen zur Verlobung nicht
aufhörten, ging der Oberjäger der Sache auf den
Grund und suchte seine angebliche Braut auf. Die ¬
selbe ist die Tochter eines Hausbesitzers, war früher
Verkäuferin in einem Warenhaus und lernte jetzt
in einem Restaurant kochen, um sich für ihren Beruf
als Hausfrau vorzubereiten. Als der Qberjäger
bei dem Restaurateur erschien, um sich die Holde
rufen zu lassen und zu fragen, wie sie dazu käme,
sich allerwärts als seine verlobte Braut auszugeben,
fiel sie ihm schluchzend um den Hals und bat, sie
doch nicht bloßzustellen. Es stellte sich heraus, daß
das Mädchen aus purer Vorliebe für den grünen
Rock sich selbst mit dem Oberjäger verlobt und sich
einen Verlobungsring mit seinem Namen beschafft
hatte. Dem schönen Traum wurde ein jähes Ende
bereitet.

— Gesundheittrinken in Wasser.
König Eduard hat durch seinen Schriftführer
an einen Offizier zur See ein Schreiben richten
lassen, dessen Inhalt alle Temperenzler mit Freude
erfüllt. Der genannte Offizier bat den König,
durch eine Kabinettsordre die Erlaubnis zu geben,
daß Leim Ausbringen der Gesundheit des Königs
Wasser statt Wein getrunken werde. Eine solche
Kabinettsordre zu erlassen, hat sich zwar König
Eduard geweigert, weil es den Lords der Admirali ¬
tät unangenehm sein könnte. Dagegen hat er den
Offizier dazu ermächtigt, unter seinen Freunden
bekannt zu machen, daß der König sich ebenso geehrt
fühle, wenn man auf seine Gesundheit Wasser, tote
wenn man Wein trinke.

— Den Wahn, den Kronprinzen
zu erdolchen, hatte ein Geisteskranker, der in
Königswalde bei Landsberg an der Warthe festge ¬
nommen wurde. Er hatte erst versucht, einen
Waldbrand anzulegen, den man löschen konnte.
Bald bemerkte man wieder einen Waldbrand und
fand an dessen Herd einen gut gekleideten Mann,
der unter einem Baume Kartoffeln kochte. Über
sein Treiben zur Rede gestellt, erklärte er, Anarchist,
auf dem Wege nach Berlin und durch das Los be ¬
stimmt zu sein, den Kronprinzen zu erdolchen.
Sofort schritt man zur Festnahme des gefährlichen
Menschen; der aber zog einen feingeschliffenen
Dolch hervor und drohte, jeden niederzustechen, dey
ihm in den Weg komme. Als er schließlich frei ¬
willig folgte, entlief er bald wieder. Abermals
durch einen herbeigeeilten Gendarm, der mit der
Waffe drohte, gestalt, e r gab er sich endlich.

Briefkasten.
nn B. L. 30. Da das Geschäft auf Ihren

Namen gemietet wurde, so sind Sie nicht berechtigt,
den Kontrakt wegen des Todes Ihres Mannes vor ¬

zeitig zu lösen. § 569 des B.-G.B. besagt, daß

Bet Bern Tode des Mieters von den Erben daZ f
Mietsverhältnis unter Einhaltung der gesetzlichen
Frist gekündigt werden kann. Mieter sind Sie aber
in diesem Falle selbst, so daß obiger Paragraph hier
keine Anwendung find en kann.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 20. Juli. Weizen fest. Gehandelt ist in ¬
ländischer rotbunt 745 Gr. 163 M., hellbnnt 740 Gr. 166
M., 756 Gr. 166,50 M., weiß 761 Gr. 167 M., russischer
zumTransit rot 756 Gr. 128 M., 788 Gr. 131 M., besetzt
724 Gr. 117 M., weiß bezogen und mit Geruch 734 Gr.
119 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 691 Gr. 116 M., 721 Gr. 120 M., 738 Gr.
122 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
124 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße Mittel- — M., russische zum
Transit weiße Mittel- 106 M., Futter- 98 M. per Tonne
bezahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 17 Gr. R.
- Wind: O.

Berlin , 18. Juli. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,25—19,75 M., Ha. Kartoffelmehl
15,50—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,25—19,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00— 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,00
M., Dextrin sekunda 22,00—23,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Juli. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Geschäftslos. Brotrafsinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,75 Gd., 16,00 Br., —,— bez., per
August 16,00 Gd., 16,05 Br.. —,— bez., per Oktober-
Dezember 17,30 Gd., 17,40 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,60 Gd.. 17,70 Br., —,— bez., per Mai 17,95 Gd.,
18,05 Br., —bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 20. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, holst, ii. mecklenb. 162—167, Ha«) Winter Nr. 2
Juli - Abladung 131. — Roggen ruhig, südruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98-102, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais ruhig, —, Sinter, mixed per Juli
100.00— 102,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br., 151/4 Gd., per Juli-August 153/4 Br., 15V 4
Gd., per August-September 15 3 / 4 Br., 15‘/ 4 Gd., per Sep-
tember-Okt. 15 3 / 4 Br., 151/4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 7,45.
— Wetter: Bedeckt.

Köln, 20. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter,

Amsterdam, 20. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termme
geschästslos, per Juli —, per Oktober —.

— Rüböl loco
24, per September-Dezember 23% per Mai —.

London 20. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Pest, 20. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Juli —,— Gd., —,— Br., per Oktober 7,14 Gd.,
7,15 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
—,— Br., per Oktober 5,28 Gd., 5,29 Br. — Mais per Juli
6,39 Gd., 6,40 Br., per August 6,35 Gd., 6,36 Br.,
per September 6,35 Gd., 6,36 Br., neue Ernte per Mai
5,12 Gd., 5,13 Br. - Kohlraps per August 11,35 Gd.,
11,45 Br. — Wetter: Sehr heiß.

Paris, 20. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 25,05, per August 23,10, per Sep ¬
tember-Dezember 22,30, per November-Februar 22,40. —

Roggen ruhig, per Juli 15,50, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl ruhig, per Juli 32,75, per August 32,80, per Sep ¬
tember-Dezember 30,60, per November-Februar 30,15. —

Nüböl ruhig, per Juli 50,00, per August 50,00, per Sep ¬
tember * Dezember 51,75, per Januar - April 52,25. —

Spiritus flau, per Juli 41,75, per August 40,75, per
September-Dezember 37,50, per Januar-April 36,00. —

Wetter: Veränderlich.
London, 20. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste —,

Hafer 40000 Orts. — Englischer Weizen fest und etwas
teurer, fremder träge, Vt sh. niedriger, amerikanischer Mais
ruhig, stetig, Donauer träge, V 4 sh. niedriger, englisches
Mehl fest und etwas teurer, amerikanisches ruhig bei klei ¬
nem Geschäft, Gerste und Hafer träge, i/ 4 sh. niedriger.

Aew-Pork, 20. Juli.
Weizen per Juli — D. 80 7 /g E.
per September — D. 80% C.

m

Berlin, 20. Juli. Die Börse begann die neue Woche
in der bisherigen festen Grundtendenz, aber auch in un ¬
veränderter Geschäftsunlust; denn nichts lag vor, was
einen belebenden Einfluß hätte ausüben können. Das
einzige Gebiet, auf dem wenigstens ein einigermaßen
nennenswerter Verkehr stattfand, war das der Montanwerte,
während auf anderen Märkten das Geschäft mit wenigen
Ausnahmen zeitweise vollständig zu stagnieren schien. Der
Privatdiskont zog auf 3% Prozent an. Schluß allgemein
lebhafter.

Die österreichischen Spekulationspapiere hielten sich auf
betn bisher eingenommenen Standpunkt.

— bez. Spanier 90,80—70 bez. 4%proz. Chinesen 92,40
bez. Türkenlose 130,25 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 187,50—90 bez. Darmstädter Bank
136,60 bez. Nationalbank 119,30 bez.Gd. Berliner Handels ¬
gesellschaft 154,50 bez. Deutsche Bank 210,80-90 bez.
Dresdner Bank 147,60 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,50 bez. Dortmund-
Gronau —bez. Mbeck-Büchener 166,50—75 bez. Gott ¬
hardbahn 192,10 bez!. Transvaal 167,50 bez. Canada-
Pacific 119,80-75 bez. Prince Henry 106,25-»/, bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
101,50 bez. Norddeutscher Lloyd 98,50 bez. Dynamit,
Trust —,

— bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,00 bez.
Meridional 138,80 bez. Mittelmeerbahn 96,25 bez
Warschau-Wiener 169,75 bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 20. Juli. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,20, Franzosen —, Lom ¬
barden —, Diskonto-Kommandit 187,90, Dresdner Bank
147,70, Bochumer Gußstahl 178,40, Gelsenkirchen 186,25,
Harpener 182,70, Hibernia 181,90, Laurahütte 218,00,
Spanier 91,00Türkenlose —, Serben 75,75, Eschweiler
227,50, Concordia 302,50, Prinz Heinrichbahn 106,60,
Buderus 111,50. — Sehr fest.

Wien, 20. Juli. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 663,00, Franzosen 670,00, Lom ¬
barden 83,00, Elbethalbahn 426,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,45, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,42, Bankverein
482,00, Länderbank 411,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,00, Brüxer —, Alpine Montan 369,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,60, Tabakaktien —

- Still.
Paris, 20. Juli. 3proz. Rente 97,50, Italiener

102,20, r 3 proz. Portugiesen 31,02%, Spanier äußere Mn-
leihe 90,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,75, do. Gr.
D. 32,471/8, Türkische Lose 128,75, Ottomanbank 591,00,
Rio Tinto 1172, Suezkanalaktien —. — Unentschieden.
Spanier steigend auf die Meldung von der Kabinetsbildung
durch Villaverde.

WoLvrrrkL.
London, 20. Juli. Wolle fest, behauptet; lebhafte

Betheitigung.
Bradford, 20. Juli. Wolle stetig, Garne stetig.

Tüchergeschäft mäßig.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.

Berlin, 20. Juli 1903.

Fleisch P. Vs kg
Rindfleisch. . . 58-64
Kalbfleisch . . . 68-75
Hammelfleisch. . 66-68

Schweinefleisch . 43-51
Wild p. 1/2 kg

Rotwild . . . 0,45-0,50
Damwild . . . 9,50—0,53
Wildschweine . . 0,20-0,35
Fasanen. ...

—

Geschlacht. GMgel
Hühner alte, p. St. 1,00- -2.30

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Putenj>. */a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,60—1,10
0,20—0,40
1.00- 1,65
2.00— 4,80

2,50-2,60

105-107
102 —104

Thorner Weichsel-Schiffsrayporr.
Thorn, 20. Juli. Wasserstand 5,28 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 22. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 21 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 20° 28'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 3 /«2 Uhr nachts. Untergang nach 6 Uhr
nachmittags.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

o@rab rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit
rel.O|o

Wind ¬
rich ¬
tung

Be.
wöl,

tunqMonats Tac,> Stunde

7 20 mittags lUyr 751,o 21,i I 50 ONO 3
7 20 abends 9 Uhr 750, 7 17,9 64 O 1
7 21 früh 9 Uhr 752, 6 20, a 1

,. s\ -

60 NO 3

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 16,9 Grad Reaumur

— 21,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
12,0 Grad Reaumur ----- 15,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorerst noch wechselnde Bewölkung mit zeit ¬
weise» Niederschlägen, dann Aufheiterung.

Berliner Börse, SO. «stall 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 11 Kn 1,12*
1 BbL: 2,16. 1 GcL-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Diso. Bb. 4. Lb. 5. Priv.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. «8

Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do
do do.

Freute, «m 8 - “

do. unk. b. 1895
do. do.

Brom AnL 1887
Hamb, smort.1893

do do. 1897

Hess. 8t-A. 85-96

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Fr.-*.

Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Am.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Bhein ProT.-Obl.
do. H, XI, XVI.

Teltower Aul.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner SA-Anl.

do. 1882-98
Bresl, St.-A.80-91
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ese.St.AJV,V(98)
Hann. 8t.-A 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. 8t.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- a. Neum.
do. do.

Ostnreusßisch.
*

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

■i

100.300
103.50b
103.50b

Ol.lObG
103.30bB
102.30b

91.1 ObG
100.7006
101.30b

101.100
89.7530

; loo.ooo
. 100.5OB

»9.40b
100.208

99.5Gb
89.00b

100.50b
91.10b

100.208
105.8000

91.25b
100 . 10 b
103.»Ob

99.750
100.400
100.6006
100.108

99.500
103.800
103.200
103.200

99.800
100.350
100.208
lOO.OObB
1O0.30B
102.500

93.7006
118.000

103.200
100.008

91.4006

100.5006
89.8006

100.600

loi.sTob
99.80b
99.7Gb
93.100

lOB.GOb
99.80b

99.90b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

8chl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L,
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

86.60b
99.900

101.700
101.700

103.90b
99.600

100.500
89.600

103.80B
100.400
103.700
100.000
103.700
100.200
103.700
100 . 10 b

100.300
104.20b
103.30b
100.200
103.700
100.100
146.00b

1 41.0006
136.60b

32.40b
130.50B

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
SerO. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

ingar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 L Argentin. Anl.

4 )Ll do. innere
üi do. äussere

Chile Qold - Anl.

Chinesische Anl.
äo. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. äoldr.
äo. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanisch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silherrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.30b
85.700
93.00WS

104.500
100.7 ObG

92.60bB
4! .600
32.7 ObG
44.250

103.250
101.79b
lOS.OObQ

155.50b
51.000
99.4<>bB
86.70bG

100.60bG

98.«ObG
96.O0B

1OO.40B
75.50bG

1 9<>.75bG
34.300

130.35oB
101.80b
lOO.OOB

91.200
94.75bG

42.8»b
Sl.TObQ

98.000

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aäcben-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brauiischweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck - -

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicü. Eisenb.

129.750
46.20b

128.350
88.350

59.600
109.500
166.00bG

77400

18.0096

191 800
1O7.OO0G

96.00b

167.20b
38.200

Eisenbahn-Pr l or.-Qbligat.
Galiz. Carl-iiuaw.
Oest.-TJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr.sLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergünz.-Netz
Gottbardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pae. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94750

66.10b
107.000

104.008
103.500

71.6ÖG
102.750

100 508

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80»abg

do.
99.40bG
94.50b

Br. Hann. H.-B.
do. XVL IVIL

Dtsch Grdcr. I.
do. n
do. viii.
do. EL. n. Ha.
do. Hn.-B. VH.
de. do. VIH.

Prkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. TL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Streik -11-H
do. do. I-n -

Meming.Hyp.-Bk,
do. de.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bod.-Ored
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.

NeueBod.Ge^Obl
Nordd.Gmndcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Boder.-Pr.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-BLI
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Yer«.
do. <!<>•

do. Pfaadbr.-Ban*
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
Io. XXU 1912
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912

do. Öeinb.-Oblig.
de. Comm.-ObL
do. 1912 S. III

Bbein.H.-Pi .83-85
do. Serie 69-82
do. Co mm. -0.

RheÜL-W.B.LHL
do.H.4V.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd. Boden«,

do. do. UL

SV.OObG
!01.70bG
122.0066
llli.40bQ

98.060
103.OObG
lOO.SObG

97 OObG
lOl.SObB
100.7066
IOI.OObG

96.7 5bQ
99.500
96 500

102.400
96.7 5bG
70.00bG
64*000
97-70bG

100.70bB
135.50b
100.100

97.0OO
101 200
100.700

96.80bG
100.30bB

114400
114.750
IOI 30b

97 3SbG
97 4ObG

103 2ObG
100.0096

P
P
£r

100.000
93 . 6 O 0 G

100.OObG
96.50bQ
96.60bG
4i6.80bG

102.OObG
lOa.OObQ
103.25bG
100 750

97 75bG
101.60bG
100.500
100.500
100.60bG

98.50bG
98.500

1O0.60G
96 000
99.500

101.400
95700

101300
87.350

Barm. Bankverein
Bern.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunsehweig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wecheler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.n.CJ$
Mein. Hypoth.
Mitteldtscb.Bodcr,

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
NiederrtuCreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do, Ctr.Bod.Cr.80J
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tindd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W 6bü älischeBank

Bank-Akti en.

121.7006
8

1
5
6

11
3

?
6
4
8
7
6
7
4
7
4
58
5

5*

J*
9
0
5.«
9

?
?!

156.600
Ol.lObG

154.80b
116.800
107.250
l45.7obG
108.90b
103.750
136.60b
210.90b
100.400
187-GObG
ll2.75bQ
!47.50bG
109.000
156.008
140.OObG
123.400
138.900

98.50oG
l40.60bG

89.500
114.500
H9.40bG
109.700

146-OObB
lSS.OObB
111.25bG
l53.S5bG

140.300
i2a.40bG
145.750
185.350
188.700
114.500

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssslcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vick - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien

10
4
8

4
35

7 *
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18
27

142.50b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mnn

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do.Pr.-A. Lit. A.
Höach, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kali w k Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tief ban .

n

do. Pr.-A.
L.L8we6Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchweri.
Nährn. Koch 6 Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Obersehl. PortL-V
Orenat. 6 Koppel
Phönix, Lit.A.*abg
Ravensbg. spinn.
RhiL-Wstf. Kalkw.

lY7.70bG
67.OObG
72.10bG

112.OO0G
666.50b
l83.50bG
235.00bG
286.25bG
227.00oG
177.20b
124.OObG
171-OOb

45.000
156.500
197.750
301.90b Rhein. Stahlwerk
391.10b I Hiebeek. Met.-W.

17 l.OObG
202.50bG

211.75bG
81.5060

321.250

146.500
107.25bG
148.75b
384.75b
124.60b
303.500
I 86 .IO 0 G
110.506
131.000
203.OObG
298.000
397.25bG
343.000

90-OObB
182.25b
164.80bG
IO 6 .OO 0 B
l81.3öbG

8.750
122.OObG
162.25bG
37 5.00bG
101 . 00 b
HO.OObG
151-OObB
204.80b

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
8chles.Zinkhätten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb. . .

Westsalia Cement
WestfüLDrohtind.

io. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
AUg.Lok-u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
io. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdd. Lloyd

0
0

10
7
0

10
10
16

%
$
5
0
0
7
5

i*K

36.60b
76.60b

246.75W
129.10b

Sl.SObC
170.10“
149.7506
258.00-6
H 1.60bG

99.2»b6
H 4 . 80 bG
* 42.7 obG
132.10bG
116.25®
110.25bQ

5
8
5%
1 %
6V

30
17

4
4

14
5

14
0

?
9
0
0
7
7

0
6
7

169.7068
145.750
190.OObG
129.500
165.25bG
4I2.00ÖB
361 5006
142.OObG
127.60*1
206.OObG
137.OObG
215.500

78.90B

133^7 568
150.30bG

89.008
110.75bG
l54.25oG
174.250
116 758

69.000
228.75bG
141.100

111258
155.250

81.100
198.OO0Q
101.75b
170.00b

98 40b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-Rtd. 8T. — —

Brass. u. Ant. 8T. 3
'

Kopenhagen.
London . •

8T.
8T. 3* Z “Z

1 do. SM. 3

i New York . 2M. - — —

' Paris . . • 8T. 3
1 do. . . - SM. 3

Wien . . . 8T. 3* 85.106B
do. SM. 3* 84.650

i ItalienJ’latze 10 T. 5 — —

Petersburg . 8'r. —

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-stücke . . 116 . 2 a»»
r- : ru

'
(IO. 0,4 a

206.50bG j Zoll-Conpons, kleine.|323«90b8

Soverereigns pro St..
Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., I00f
Holland. Banknoten -

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

20.340

4.17250
Sl.lObB
20.35568
81.l5oG
168.90b

85.20b
216. lOb

S»Wktttt.A«sMoNW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.
22. Juli. Veränderlich, kühler, wind.ig
23. Juli. Wolkig, veränderlich, kühler,

Wind, Regen, Gewitter.
24. Juli. Wolkig m t Sonnenschein,

mäßig warm. Nachts kühl. Strich ¬
regen. Gewitter.

25. Juli. Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich kühl, Regenfälle, schwül.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 20. JuL.

Bar.a.0G.j
Stationen.

red. i.mm 1

Wetter. |S|
Christiansund 762 NNO wlkls. 11
Skagen 759 S wolkig 17
Kopenhagen 759 OSO wolkig 17
Siockholm 750 Windst heiter 16
Haparanda 753 NO wlklS. 10
Borkum 760 NNW bedeckt 16
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.

760 WSW bedeckt 15
760
760

Windst
Windst

Regen
bedeckt

17
18

Memel 761 SSW h. bed. 17

Scilly 762 NNW wolkig 16
Franks, a. M.
München

— —- —

Chemnitz 760 Windst Regen 16
Berlin 759 Windst bedeckt 19
Hannover 761 NW bedeckt 13
Breslau 750 N wolkig 11

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eisenbahtk

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdrttckerei

l Otto Grunwald.



Am Sonnabend, den 18. d. Mts., abends 11 ühr,
entschlief sanft, mit allen hl. Sakramenten versehen,
nach langem schweren Leiden meine liebe Frau, unsre

gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Angusta Klesinska
geb. Kubeska (658

im Alter von 58 Jahren. lm tiefsten Schmerz zeigt
dieses mit der Bitte um stille Teilnahme an

Ignatz Klesinski nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Juli, um

4 TJhr nachm., vom Trauerhause Moltkesfcr. *2 aus statt.

Den 19. d. M. verschied W
» nach langem schweren Leiden i
8 in Dziekanka mein lieber W
8 Mann und Vater, (664 W

W der Polizei-Sergeant a. D. M

■ Louis Kurowski. §§8 Dieses zeigen schmerz- W
■ erfüllt an

8 Die trauernden Hinterbliebenen. 8
Emilie Kurowski I

und Tochter.
B Bromberg, 21. Juli 1903. W

[ Bin zurückgekehrt!
Bromberg, 19-Juli 1903.|

Dr. Warminski,
Sanitätsrat.

Zchlitzengilde
p Starnberg.

| Statt besonderer Anzeige. ||
m Gestern Abend um 6 Uhr W
1 erlöste Gott unser liebes

Gretchen
8 von langem schweren Leiden. W

m Bromberg, 21. Juli 1903. W
1 EiftnbabnseKretär E. Wilske jg

und Frau
Olga geb. Yoelker.

Die Beerdigung findet am B
B Donnerstag, 23. d. Mis., W
W nachmittags 2 Uhr, von der m

H Leichenhalle des alten evgl §1
B Kirchhofs aus statt. (684 fg

| Donnerstag,
den 30. Juli d. I.

abends 8 Uhr
findet im Schieftsaale deS
Schützenhaufes eine

lüißmr-eMlhe
Genernlvechmlnlnng

statt.
TagesordnungdurchNundschreiben.

Der Vorstand.
Carl Teschner. (352

2tinf mter
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £ u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

Ostseebad Stolpmünde.
i Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm I
I kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
! Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
J u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬

dung mit Stettin, Berlin usw. Badekavelle, Neunions, Konzerte,
Koi'iofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang.

j Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badcdirektlon.

Seebad Kflisdroy
üebcrrascäeud schöne Lago, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- u. ünterhaltrungsmittel. Behag ¬
licher Aufenthalt für Familien. Prospekte d. die Bade-Direktion

und in Bromberg: Schultz & Winnemer, Bahnhofstr. 72.

Soiitmcrfnlilic u. ifttonirt
ClirPüs Wchr.,

Mittelpunkt der kaffnbifchen Schweiz, bis 1033 Fuß über
Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte
Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten zahlreiche romantische und anmutige Landschaftsbilder und
auf gut gepflegten Parkwegeu mit Ruhesitzen abwechselunasvolle und
erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.

Carthaus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen teueren
Luftkurorte,, gleichzustellen, ist labet aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeindevor-
stanb. sowie die prakt. Aerzte Dr. Br uski, Kreisarzt Dr. Kaempfe
und Dr. Niklas.

1 Schmiedegeselle
und 2 Lehrlinge

können sogleich oder später ein ¬
treten. E. Till, Schmiedemeister,
201) Berlinerstraße 25.

<^ischlergesellen verlgt.** BI. Smukalski,
Tischlermstr., Danzigerstr. 60

Anstreicher
stellt sofort ein (200

Jalousiefabrik Albertftr. 4.

2 Schmiedegesellen
können eintreten. (673

C. Breitenfeld, Gammstr.24.

Anflreiiher.Akbtitsbnrfchkn
verlangt Willy Radtke, Maler,
663) Schlenseuau, Friedenstr. 24.

Tvcht. Stukkateur
von sofort verlangt. — Meldung

mit Lohnausprüchen erb.

Mirass «L Börnicke,
G raube« z. (69

Äullllülklttt können eintreten.
Balzcr «L Eowski,

Königsberg i.Pr.,Herbartstrl.

Aiie Anfmurtrsrinl
oder Mädchen wird für den
ganzen Tag gesucht. Meldungen
von 4—7 Uhr bei (331
G. B. Schütz, Danzigerstr. 1.

Aufwärterin sucht Heynest.44, II r.

1 Auswärterin gesucht Dan-
zigerstr. 151 i. Restaur. v. Müller.

Aufwärterin
Wollmarkt 9. Patzers Restaurant.

Prachtvoll©
Stolpmündcr Flundern,

Ranziger Spickaale
empfiehlt

Wilh. Hildenhrandt,
Bahnhofstr. 3. (484

1 AllslMtkM M ««lange
660) Wollmarkt 15, 11.

Stuben Ausumtmil
k.s. melden Elisabethftrafte26,
200) Ecke Schlosserstr.

Ansmürtcri» 'X*“™
Kaserneustr. 2, im Laden.

Tüchtige Arbeiter
Verl. Dampfziegelei H. Krause,
656) Gr. Bartelsee.

Ordentlicher Kutscher
p. 1. August gesucht. J. Lindner.

in Biernerlags-Keslliöst
in bester Lage der Stadt von so ¬
gleich zu verkaufen. Offerten unter
N. N. 106 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Aurzietztifetze
werd. morg. Mittw., d. LL.Juli
vorm. 10 Uhr zu jed. nur annehmt).
Preise verkauft Bahnhofstr. 85.

7“^
uro. 27. I¥o. 37.

Heute früh um 2 Uhr
entriß uns der unerbittliche
Tod unser innig geliebtes

Kätchen
im Alter von 7 Monaten
und 13 Tagen. (668

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Zugführer a. D.

Johannes Schmelter
nebst Familie.

Bromberg. 20. Juli 1903.
Die Beerdigung findet

Donnerstag Nachm. 4 Uhr
vom Trauerhanse,Sophien ¬
straße 1 ans statt.

Für die zahlreichen Be- W
■ weise aufrichtiger Teilnahme B
1 bei dem Begräbnis unserer B
B teuren Entschlafenen, dem W
M Herrn Pfarrer v. IychlinsKi W
a für die erhebenden Worte, W
1 sowie dem Gesang-Verein m

B „Gutenberg“ und den ver- B
1 ehrten Mitgliedern der B
1 Musikkapelle des Artillerie- 1

W Reg. Nr. 53 sagt hiermit den p
herzlichsten Dank 1

U 3ut Namen der Hiuteröliebenkii W
Albert «»amss. D

Für die glückliche Operation
und liebevolle Behandlung meiner
Frau sagen wir den Herren Aerztcn
Hirschberg u Gräupner unseren

innigste» Dank.
Robert Harke nebst Fran.

Das origineüste u. schönste
Mnfikstüik <* 01

„La cosaque“
erhältl. bei Eisenhauer, C. Junga
und L. Neumann, Friedrichstraße.

im Total-Ausverkauf
von

li. Hirsch,
Ho.31. Friedrieb.tr. Mo. 3»

kauft man

Saison - Schah waren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

Bin Bund MM gesund.
Abzuholen Metzstrafte 33.

HT

o. 37. uro. 37 .1

als Fnfibodenar»strich bestens
bewährt (l»;9

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nnftbaum und graufarbig.
Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

Jeder, der krankes Vieh
hat, kaufe (179

Zn beziehen durch Alfred Pardon,
Bromberg, Danzigerstraße Nr. 64

Lotterie
der Schule sät Knnslmcberei

in Scherrebek <Schi°rw>g>.
Allen Kunstfreunden und
Kennern warm empfohlen!

Nur 33000 Lose
und 4200 Gewinne, nur

wertvolle

Kunstgegenstände.
Ziehung

schon 27.-20. August.
Lose ä 3 Mk., mit Gewinnliste

und Porto 3,30 Mk.
empfiehlt nnd versendet

L.Jarchow,®il(jcliiiiUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeilung.

(SS wild für ein ans der Schule
™

entlassen. Mädchen eine leichte
Stellung gesucht, mögt. b. einz.
Dame, wo Gel genh , im Hausb. u.

Hndrb.z.lern. Geh.wen.beanfp,daa.
gute Bhdlg. Off.u.L P.204 a.d.Gst.

Ein j. geb. Mädch. sucht Stelle
als Stütze der Hausfrau bei
Familienaiischlnß. Gute Zeugnisse.
Off. mit. H. M. an d Gst. d. Z.

i.. StelleB-Angeiiote *

(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Bis 18 Mk. iflüLBirbienft.
Theodor Müller, Paderborn.

Vertrete*
für Brombeig und Umgegend für
vat. erstklassigen R->uchverbrenn-
nngs-Apparat gesucht. Ingenieure,
Techniker, die mit der einschlägigen
Kundschaft vertraut sind, wollen
gefl. Offerten richten unter W. 150
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

finden sofort Beschäftigung.
Paul Wiechert, Schlensena«.

in uuverh. Maschinist
mit gut. Zeugn. z. Dampsdresch
Maschine sof verl. Berlinerstr. 18.

Drechsler-il.Tischlergtstll.
Arbeitsbrsch.finddauernd.Besch.
Drechs erei u. Gardineuleistenfabr.

1. Lehmann, Drechslermstr.,
Rinkauerstraße 24. (574

Für eine Eisen- und Kurzwaren-Großhandlung mit be
deutendem Stabeisenlager in Königsberg i. Pr. wird ein
tüchtiger branchekundiger (137

W Reisend«»
zum baldigen Eintritt gesucht. — Nur Herren mit la Referenzen
wollen Bewerbunasschreiben mit Angabe der Gehaltsansvrüche richten
unter P. W. 997 an Haasenstein «fc Vogler A. « ,

Königsberg i. Pr.

Uesttltir. KnWer,
auch rür Hausarbeit, zum 1. August
verlangt von (682
Max Eichenberg, Roonstr. 4, I.

Jung. kraft. Hotklbiciltt
mit nur guten Zeiignissen kaun am

1. 8. eintreten. Schlieps Hotel.

Suche für mein Zigarr-ngeschäft

1 Lehrling
gegen Bergütiguilg. (197

Richard Grosenick, Ko rum. 3.

Fchlofferlkhrlinge
geg.Kostvergnligung st lll sofort ein

C. Lünebergs Sachs.
M. Siekierski, Wilhelmstraße 11

Suche von sofort od r auch später

einen tning. Lehrling.
Wi ühlenb efthv r O. Schnur an

in I a n o w o b. Korualy,
Station Mieltschin. (669

I.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Bnffetfränlein,

Hotelhausdiener p:ocirt
Alb. Pallatsch, Stettenvermittler,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr. 384.

5 Stück wenig gebrauchte nnßb.

pianin#*
uns Garantie billig zu verk. Ansk.
ert. Müller, Piano-Magazin.

1 mohag. Schreibtisch,
1 Bücherregal und
1 mchb. Waschtoilette

zu verkaufen. Mittelstr. 11a, I.

Snmrnrnb verk. für 40 Mark
Min»irki,Daiizigsi.4l.

Ratz.», seichtes Riildsteislh
morgen nachm. 3 Uhr (659

Freibank des stabt. Schlachthauses.

NRäncherwareN
beute eingetr.,offer.billigst ff.Lachs
1,20-1,80, Aal, Marän, Flund.,
ff.Lachsher., Schellfische, Kiel.
ii. Holl. Fettbücklinge u. nt. a.

683) A. Springer.

Weine i. Spmtnosen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.
offeriert flaschenweise
zum Engrospr eise e xkl. Glas

Emil H css.
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Meinen prachtvollen
f chattigen

Karts»
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

Jul. Grey. CondUorel ib Cafe,
Danzigerstraße 23. (176

Betten und Möbel
zu verkaufen. Heynestr.40, pt. r.

1 Rollwagen ohne Federn
80 M„ 10 Fächerkiften zu 50 Fl.
ä 2,50 Mk., 100/3 Patent-
felterflnfmrii ä 11 Mk., gegen
Barzahlung zu verkaufen. (631

Carl Bartz, Bahnhosstraße 30.

An Pinnins, ^
200) Thornerstrafte 61, lks.

Eing.erb.sr.KiuiierbMeli
mit Sprnngfedermatr. ist billig zu
verk. Zu erst, in der Gst. d. Z.

Ein Knnsiiitker,
welcher Bier zapfen kann, wird
bei gutem Gehalt sofort gesucht.

Patzers Sommertheater.

Einen »rdeiitl.Lllnfbnrscheil
sucht per sofort (-00

Oscar Peschei, Danzigerstr. 162.

Eine geiniibe Aniuie
kann sich sofort melden. (201

Frau Marie Eherhardt,
Berliner straße 1.

Srüst.roden ob. grasen
f. Sveicherarb. u. z Abtragen sucht
8allz-Jacoh8ohn,Alkxanderstr.14.

zum Reinigt n (Neubau)
kann sich sofort melden

Rieh. Schramnike, H ynestr. 10
Fruu

TiiMg. sanier. Milien
für vormittags gesucht (666

Mittelftrafte 48, I r.

Aufw. ges. Elisabethur. 50,1 r.

heirat
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Glückstern“,
Berlins. 42. (209

10000 Mk.
N 5 Proz. auf müttdelfichere
Hypothek von pünktl. u. zu-

verl. Zinszahler sofort ges.
Gest. Off. it. E. R. 541 an
die Geschäftsft. d. Zt g. (584

Wer leiht einem lebenslänglich
angestellten Beamten ein Darlehn v.

200—300 Mark
auf Vi Jahr bei hohen Zinsen
eventl. Vergütung. Offerten n b.
Geschäftsstelle d. Ztg. u. C. 102.

60000 Mark
auf sichere Hypothek, auch geteilt,
per sofort oder später zu vergeben.
Off. ii. K. K. 84 o. d. Geschästsst.

5-6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 89 a. d. Geschästsst d. Z.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 22. Juli er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich hierselbst,
Fröhnerstrafre Nr. 3:

l «lug. IMiesinMeil
meistbiet. gegen gleich bareZahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 21. Juli 1903.
290) Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, i. 22.Juli er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich aus
dem Neuen Markte Hierselbst

4 Wandbilder, ISMofu
gegen gleich bareZahlung öffentlich
meistbiet. zwangsweise versteigern.
407) Hoffmann,

Gerichtsvollzieh er.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 22. Juli er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte zwangsweise

1 neues Pianino und 1 gutes
Billard mit Zubehör

gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Die beste Gelegenheit
zur das

bieten
Empfehlung von Waaren aller Art an

nach Bromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberg« Vcrhebrs-Zeförag.
Auflage ea. 15119 Exemplare. Auflage ea. 15699 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandt,

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder ¬

ausgaben beigelegt.
Kellen preis nur SO Pfennig.

Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf Vi. Vs oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag “Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauer$cl)e iucMruckerei Otto Grunwald
Bromberg. Wilhelmstrasse SJO

»WoMBis-Anieiiei

Eine Dame sucht ein leeres,
Helles, frdl. Vorderzimmer i.
s ruh. anst. Hse. Mittelv d. Altst.
Off. n. v. F. 5 fl. d. Geschästsst.

1 Luden für 409 Mark,
zu jedem Geschäft passend, vom
1. 10.03 zu vermieten, eventl. das
Geschäft zu verkaufen. Näh. da seid st
Danzigerstr. 54, Zigarrengesch.

ÜUnfancrfirnjjc 31
sind Wohnungen zu vermieten:
3 Stuben, Küche und reichlichem

Zubehör. 341 Mk.; (200
2 Stuben, Küche pp., 321 Mk.

bezw. 276 Mk.;
1 Stube, Küche pp., 141 Mk.

Wasserzins zahlt Vermieter.

Elysium-Tleater.
Heute: Z. letzten Male:

Tartüff,
Lustspiel in 5 Akten v. Molisre,

deutsch von L. Fulda.
Mittwoch, den 22. Juli:

toi. Militnr-Konzert.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf.

Dom: wstag, d. 23. Juli:
Novität! Zum ersten Male!

Notbrücke.
Lustsp.in3Akt. v Gräsac u.Croissei.

CSreys Garten
nnd Conditorei

Darrzigerstrafte 23.

Mittwoch, den 22. Juli 1903:

Gvsszes
Gnrten-Streilhklinzert
ausgeführt von der gesamten
Kapelle des Hinterpomm. Feld-
Artill erie-Regiments Nr. 53 unter
persönlicher Leitung ihres StabS-
trompeters Herrn Gustav Vogel.
201) Anfang 8 Uhr.

Entree ä Person 20 Pf.

Ane Wohnung, ÄS
Küche, in unmittelbarer Nähe des
Friedrichspl. für 200 Mk. iähr-
lid) zu vermieten. Off. u. 0. P. 17
an d. Geschst. b. Ztg. zu richten.

1 Wohnung, 3 Zimmer
liebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten. Hofstrafte 3, II.
200) Thieme.

Bolkomchinng, 8 ' i ';ra - nt ’’“

neuen Hause
Zubehör, int

Berlinerstr. 16.

Ntnbnn Boiestrnie 3 'V
herrsch. Wohnung v. 3 Zimmern
zu vermieten. Gas, Badezimmer,
reich!. Zubehör, sow. Gartenanteil.
9701). Dich. Sifjrntnmhe, Hequestr. 10.

Im Nenblln Prinzenthnl,
Naklerftrafte 2 sind Wohnungen
von 3—IZinimcr l u. Küche, reich!.
Zubeh., Gas u. Wasser!. v. 1. Oft.
z. verm. Näh. i. Neuvan ob. Schleu-
senau, Alte Schulstr.10. Radetzki

Prinzenft. 8e,Eckc Margar.-St.
3 Herr!. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Sim., gr. K. u r. Zb., Gaskochgel. f.
260-280, desgl. m. kl.Z.f.200K.,dgl.
m. 1Z. 170. A ChrlIfkn,Bahnst.57.II.

Slhmedenfirnie 9
im neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
Näh. Posenerst. 5. R. Karrasch.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1,1.

Thornersirohe 56
sind 2 grofte Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an

bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

2 gut mit. Zimmer
vom 1. 8. zu verm. Elisabeth ¬
markt 1 tut Eckladen. (201

Das unt. möbl. Balkonzim.
mit sep. Flureing. ist zu vermiet.
Löwest. 3 vis-ä-vis d. Hauptpost.

LetzsVsrzsvharrs
3- iigli ch: (216

FreiKottzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7Vr Uhr. Kleinert.

Dnmpferfnhrtn.Kohenholm
mit Doppel-Schraubendampser

Schleppschiffahrt II.

Sonntags nachm. 2 30
, 4 00

, 5 30
.

Ab Hohenholm :i°°, 4 30
, 7E 922.

Wochentags ab Kaiserbrücke 4. 00
.

Ad Hohenholm S. 3 ».

Coneordla.

iStnrnlischen Seifstflj
erzielen die (671g

Zjapa »ischen Hofkünftler

Naniwa
litttb das übrige Programms

mit

Kälbchen Lolsset
im neuen Repertoire.

Heute: Benefiz für Fräulein
Jüngling.

Der Vogelkänfller.
Mittwoch: Novität! Znm 2. Male:

Die Liehesschaukel.
Lnstsp. in 4 Akt. v.MauriceDonnay.
KSfHSKSm
Verantwortlich f. d. politischen Teil
g. Gollasch (i. V. K. Krndisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch. für die Handels ¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
g.Iarchom» sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenauer sche Knchdrucherei
Otto Gruttwalv in Bromberg.
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